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BESCHLUSS
des XXIV. Parteitags

der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion über den Entwurf 
des ZK der KPdSU „Direktiven 

des XXIV. Parteitags
der Kommunistischen Partei 

der Sowjetunion für den Fünfjahrplan 
zur Entwicklung der Volkswirtschaft 

der UdSSR in den Jahren 1971—1975"

DAS POLITBÜRO DES ZENTRALKOMITEES DER KPdSU

Nach Entgegennahme und Erörterung des Berichts 
des Vorsitzenden des Ministerrats der UdSSR, Ge­
nossen A. N. Kossygin über die Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU für den Fünfjahrplan zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der UdSSR in den Jah­
ren 1971 — 1975, beschließt der XXIV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion:

Die Direktiven für den Fünfjahrplan zur Entwick­
lung der Volkswirtschaft der UdSSR in den Jahren 
1971 — 1975 werden bestätigt.

Der Ministerrat der UdSSR hat auf Grund der 
vorliegenden Direktiven bis zum 1. August 1971 die 
Ausarbeitung des Plans zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft der UdSSR in den Jahren 1971 — 1975 zu 
gewährleisten, der nach einzelnen Jahren des Plan­
jahrfünfts, nach Ministerien, Ämtern und Unionsre­
publiken entworfen sein soll.

Bei der Ausatbeitung des Fünfjahrplans zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der UdSSR in den Jah­
ren 1971 — 1975 müssen die Vorschläge, die auf dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU, auf den Parteitagen der 
Unionsrepubliken,'auf den Konferenzen in den Regio­
nen und Gebieten,iin den Städten und Rayens, auf 
denkVersammiungen•der Grundparteiorganisationen 
und 'auf ‘den Versamml ungen! der ’ Werktäti gen » sowie 
Vorschläge,/efieivon den Arbeitern, Kolchosbauern, 
Spezialisten und Wissenschaftlern eingebracht »wor­
den sind,/berücksichtigt werden. *

Der Ministerrat der UdSSR hat bis zum 1. Sep­
tember 1971 den Entwurf des neuen Fünfjahrplans 
dem Obersten Sowjet der UdSSR zur Behandlung 
vorzulegen.

Der XXIV. Parteitag der KPdSU betrachtet die 
Ausarbeitung des Fünfjahrplans zureEntwicklung 
der Volkswirtschaft als die wichtigste wirtschaftlich- 
politische Aufgabe aller Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsorganisationen.

L. I. BRESHNEW.
Mitglied des. Politbüros 
des ZK der KPdSU, 
Generalsekretär 
des ZK der KPdSU

G I. WORONOW.
MitgliedTäes »Politbüros 
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F. D. KULAKOW.
Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, 
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Vorkommen schneller 
erschließen

In den Berichten Leonid II- I 
'itsch Breshnews und Alexej Ni­
kolajewitsch Kossygins wird ein 
umfangreiches Programm des 
kommunistischen Aufbaus darge­
legt. Darin wird dem Wohlstand 
der Werktätigen große Aufmerk­
samkeit geschenkt. Es ist eine 
Erhöhung dar Stipendien für 
Studenten, der Mindestlöhne, 
-gehälter und -renfen, der Ent­
lohnung verschiedener Katego­
rien von Werktätigen, der Un­
terstützung kinderreicher Famili­
en usw. vorgesehen.

Selbstverständlich erfordert 
das einen bedeutenden Mittel- 
eufwand. Eine Quelle zum Er­
halt dieser Mittel ist die Inten­
sivierung der Produktion, die 
Verbindung derselben mit der 
Wissenschaft. Das bezieht sich 
auch auf uns Geologen, Wir 
müssen die Bodenschätze mit 
Mindestaufwand an Mitteln er­
schürfen, und Jabel , wissen­
schaftliche Prognosen und die 
geologische Schürfungstechnik

ausnufzen. Die Industrie braucht 
Vorkommen, in denen die Bo- ' 
denschätze unler günstigen geo­
logischen Bedingungen gelagert 
sind und über Komponenten von 
hohem Wert verfügen. In der Re­
de des Genossen D. A. Kunajew 
auf dem Parteitag der KPdSU 
heißt es, daß die Kapazitäten 
der Kasachsfaner Werke für Kup­
fer- und Bleischmelzen bei Vor­
handensein einzigartiger Vor­
kommen dieser Metalle immer 
noch nicht voll ausgelastet sind. 
Es giW, die schon erschürften 
Vorkommen Zentralkasachsfans 
zu erschließen und gleichzeitig 
die Erschürfung zu intensivieren, 
um neue Vorkommen an Bo­
denschätzen zur Obergabe an 
die Industrie vorzubereiten.

Leopold DUMLER.
Doktor der geologisch-minera­
logischen Wissenschaften,
Chefingenieur der Zerttralka- 
sachstaner Geotogfeverwal- 
tung
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Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, 
Vorsitzender des Komitees 
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ZK der KPdSU

N. V. PODGORNY. 
Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU

D. S. POLJANSKI. 
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M. A. SUSLOW.
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Mltglied'des Politbüros 
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Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU

J. W. ANDROPOW. 
Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU

I. W. KAPITONOW.
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des ZK der KPdSU
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W. P. MSHAWANADSE. 
Kandidat des Politbüros 
des-ZK der KPdSU
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des ZKideHKPdSU

D. F. USTINOW. 
Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU, 
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des ZK der KPdSU

B. N. PONOMARJOW. 
Sekretär 
des ZK der KPdSU

M. S. SOLOMENZEW. 
Sekretär 
des ZK der KPdSU

G. F. SISOW.
Vorsitzender der Zentralen 
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des ZK der KPdSU, 
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BESCHLUSS
des XXIV. Parteitags der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion über einige partiellen 
Veränderungen im Parteistatut der KPdSU

Dar XXIV. Parfaifag der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion beschließt:

1. Festzulegen, daß:
a) die ordentlichen Parteitage der Kommuni­

stischen Partei der Sowjetunion vom Zentralko­
mitee mindesfens-einmal in fünf Jahren einzube- 

: rufen sind;1
b) die ordentlichen Parteitage der Kommunisti­

schen Parteien der Unionsrepubliken von den 
Zentralkomitees der Kommun Mischen Parteien 
der Unionsrepubliken mindestens einmal In fünf 
Jahren einzuberufen^ sind;

c) die ordentlichen Regional-, Gebiets-, Kreis-, 
Stadt-, Rayon- und Bezirksparteikonferenzen 
von den entsprechenden Partoikomitees zweimal 
Im Jahrfünft zwischen den Parteitagen der 
KPdSU, das heißt, alle zwei bis drei Jahren ein­
zuberufen sind;

d) die Wahlberichlsversammlungen (Konferen­
zen) in .den Grundorganisationen der Partei, die 
Parteikomitees haben, einmal io zwei bis drei 
Jahren, entsprechend den Einborufungsfrisfen der 
Rayon- und Stadtparteikonferenzen abzuhallen sind. 
In den anderen Grund- sowie in den Werksbfei- 

, lungiparleiorganiiationen sind die Wahlberichts- 
vorsammlungen einmal im Jahr durchzuführen.

2. Zwecks weiterer Erhöhung der Verantwor­
tung und dar Aktivität der Grundpartaiorganisa- 

4 Honen bei der Realisierung der Politik der Par­
tei, zwecks Verstärkung ihrer organisatorischen 
und erzieherischen Arbeit In den Kollektiven der 
Werktätigen:

a) Ist die Bestimmung «les Statuts dar KPdSU 
über das Rocht, die Tätigkeit der Administration

zu kontrollieren, auf die Grundparteiorganisatio­
nen aller Projektierungsorganisationen, KonstKuk- 
torenbüros, Forschungsinstitute, Lehranstalten,' Kül- 
fur-, Aufklärung*-, Heil- und andere anstalten und 
Organisationen auszudehnen, deren Verwaltungs- 
funkflonen nicht über den Rahmen Ihrer Kollekti­
ve hinauslaufen.

Bezüglich ,der Parteiorganisationen von Mini­
sterien, Staatlichen Komitees und anderer - ört­
licher Sowjet- und Wirtsehaltsinstitutionén und 
Ämter ist festzulogen, daß die Parteiorganisatio­
nen die Kontrolle über die Realisierung der 
Direktiven der Partei und Regierung und über 
die Befolgung der Sowjetgesetze auszuüben ha­
ben;

b) es Ist festzulegen, daß Grundparteiorgani- 
sallonen in nötigen Fällen mit Erlaubnis der Ge­
biets- und Regionalparteikomitees, der ZK der 
Kommunistischen Parteien der Unionsrepubliken 
Im Rahmen einiger Betriebe geschaffen werden 
können, die in die Produktionsvereinigungen 
eingehen und in der Regel euf dem Territorium 
eines oder einiger Stadtbezirke gelegen sind;

c) Den Gebiets- und Regionelparteikomitaes, 
den ZK der Kommunistischen Parteien der Uni­
onsrepubliken wird gestattet, in einzelnen Fällen 
in über 500 Kommunisten zählenden Parteiorgani­
sationen Parteikomitees in großen Werkabteilun­
gen zu bilden und die Parteiorganisationen von 
Produktionsabschnitten mit Rechten einer Grund­
parteiorganisation auszustatten.

3. Die gemäß diesem Beschluß erfolgenden 
partiellen Veränderungen sind In den Text des 
geltenden Parteistatuts einzutragen.



RESOLUTION
des XXIV. Parteitags der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 

zum Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der KPdSU
Naeh Entgegennahme und Erörterung des Re­

chenschaftsberichts des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, des Genossen L. 1. Breshnew über 
die Arbeit des Zentralkomitees der KPdSU be­
schließt der XXIV. Parteitag der Kommunistiyhen 
Partei der Sowjetunion:

die politische Linie und die praktische Tätigkeit 
des Zentralkomitees der KPdSU vollinhaltlich zu 
billigen;

die im Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees 
der KPdSU enthaltenen Vorschläge und Schluß­
folgerungen zu billigen.

Der Parteitag schlägt allen Parteiorganisationen 
vor, sich bei ihrer praktischen Tätigkeit von den 
Leitsätzen des Berichts leiten zu lassen.

Der XXIV. Parteitag stellt mit Genugtuung fest, 
daß dank des konsequenten und beharrlichen 
Kampfes für die Erfüllung des Programms der 
KPdSU und der durch den XXIII. Parcitog gestell­
ten Aufgaben im kommunistische.! Aufbau große 
Erfolge erzielt worden sind. Eine wichtige Errun­
genschaft der Berichtsperiode besteht darin, dnß 
die weitere Entwicklung der Volkswirtschaft und 
die Festigung der Landesverteidigung Hand in 
Hand gingen mit einer bedeutenden Zunahme des 
Wohlstandes der Werktätigen von Stadt und Land. 
Die sozialistischen Gesellschaftsbciiehungen, die

I.
1. Der Parteitag schätzt die Bemühungen des 

ZK der KPdSU um die konsequente Durchführung 
der Leninschen Außenpolitik hoch ein. •

Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit des ZK stan­
den ständig die Fragen der weiteren Konsolidie­
rung und Entwicklung des sozialistischen Weltsy­
stems, das noch fester Fuß gefaßt hat als die ent­
scheidende antiimperialistische Kraft, als das Boll­
werk des Friedens und des sozialen Fortschritts. 
Das Wirtschaftspotential der sozialistischen Bruder­
staaten ist wesentlich gewachsen; die politischen 
Grundlagen des Sozialismus habe.! sich gefestigt; 
der Wohlstand der Völker ist gestiegen Kultur 
und Wissenschaft haben sich weiterentwickelt. Beim 
sozialistischen Aufbau, bei der Lösung- der auf­
kommenden. gesellschaftlichen Probleme, beim 
Schutz der Errungenschaften des Sozialismus wur­
den überaus reiche kollektive Erfahrungen ge­
sammelt. Obwohl einige Schwierigkeiten u.id Kom­
plikationen vorkamen, herrschte weiterhin die Ten­
denz zur Stärkung der Freundschaft und Eintracht 
der sozialistischen Länder vor.

Die Zusammenarbeit der. Sowjetunion, .mit den 
Bruderslaate.i entwickelte und festigte „sich-erfolg- 
reich auf allen Gebieten. Die Verbindungen der 
KPdSU mit den kommunistischen Parteien .der 
Bruderlândcr sind systematischer und vielseitiger 
geworden. Bedeutende Erfolge sind in der Koordi­
nierung’ der außenpolitischen Tätigkeit erzielt wor­
den. Die gemeinsamen Vorschläge und politischen 
Aktionen der sozialistischen Staaten haben einen 
positiven Einfluß auf die Entwicklung der gesam­
ten internationalen Lage. Dank den aktiven Ge­
genmaßnahmen der sozialistischen Staaten wur­
den viele Pläne der imperialistischen Aggressoren 
durchkreuzt.

Im Ergebnis kollektiver Maßnahmen ist die 
Militärorganisation der Länder des Warschauer 
Vertrags gefestigt worden. Die Streitkräfte der ver­
bündeten Staaten sind in hoher Kampfbereitschaft 
und sichern die friedliche Arbeit der verbrüderten 
Völker zuverlässig ab.

Die für alle Beteiligten nutzbringende wirtschaft­
liche Zusammenarbeit der Sowjetunion mit den 
Ländern des Sozialismus hat sich weiter ent­
wickelt. Der Kurs der Staaten, die dem Rat für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe angeboren, auf die 
zwischenstaatliche Spezialisierung und Kooperie­
rung der Produktion,- auf eine enge Abstimmung 
der Volkswirtschaftspläne, auf die wirtschaftliche 
Integration ist ein, Ausdruck der objektiven Ent­
wicklungsbedürfnisse des Weltsozialismus.

Vieles wurde getan, um die zweiseitigen Bezie­
hungen der Sowjetunion zu den sozialistischen Län­
dern weiterhin zu festigen. Die Ziele und Grund­
sätze dieser Beziehungen sind in Verträgen über 
Freundschaft. Zusammenarbeit und gegenseitigen 
Beistand niedergclegt, die zwischen der So­
wjetunion und den sozialistischen Bruderstaaten 
abgeschlossen wurden.

Der Parteitag billigt vollinhaltlich und bestätigt 
den prinzipienfesten Leninschen Kurs, wie auch die 
konkreten Schritte des ZK der KPdSU und der 
Sowjetregierung im Bereich der sowjetisch-chine­
sischen Beziehungen. In einer Situation, da die 
chinesischen Führer ei.ie besondere, mit dem Leni­
nismus unvereinbare ideologisch-politische Platt­
form verkünden, die auf den Kampf gegen die so­
zialistischen Länder, aul die Spaltung der kommu­
nistischen Weltbewegung und der gesamten anti­
imperialistischen Bewegung abzielt, bezog das ZK 
der KPdSU die einzig richtige Position: die Posi­
tion des konsequenten Eintretens für die Prinzipien 
des Marxismus-Leninismus, der größtmöglichen 
Festigung der Einheit der kommunistischen Welt­
bewegung. der Wahrnehmung der Interessen der 
sozialistischen Heimat. Der • Parteitag weist
die Verleumdungen der chinesischen Pro­
paganda hinsichtlich der Politik unserer 
Partei und unseres Staates entschieden zu­
rück; Zugleich ist unsere Partei für die Norma­
lisierung der Beziehungen zwischen der UdSSR 
und der VR China, für die Wiederherstellung der 
guten Nachbarschaft und der Freundschaft zwi­
schen dem sowjetischen und dem chinesischen Vol­
ke. Bessere Beziehungen zwischen der Sowjetunion 
und der Volksrepublik China würden den grundle- 
fenden, langfristigen Interessen beider Länder, den 

iteressen des Weltsozialismus, den Interessen der 
Verstärkung des Kampfes gegen den Imperialis­
mus entsprechen. ,

In vollem Umfang billigt der Parteitag alles, was 
das Zentralkomitee der KPdSU unternahm, um 
dem tschechoslowakischen Volk gemeinsam mit 
Bruderländern beim Schutz der Errungenschaften 
des Sozialismus vor der inneren Konterrevolution 
und der imperialistischen Reaktion internationale 
Hilfe zu erweisen. Die Erfahrungen, die während 
der tschechoslowakischen Ereignisse gemacht wur­
den, waren em neuer mahnender Hinweis auf die 
Notwendigkeit, den Umtrieben des Imperialismus 
und seiner Agentur in den Ländern der sozialisti­
schen Gemeinschaft gegenüber wachsamer zu sein, 
auf die Bedeutung des konsequenten Kampfes ge­
gen den Rechtsopportunismus, der unter dem An 
schein einer „Verbesserung" des Sozialismus be­
müht ist, das revolutionäre Wesen des Marxismus- 
Leninismus auszumerzen, und dem Eindringen 
der bürgerlichen Ideologie den Weg zu bahnen 
sucht. Die Völker der sozialistischen Länder sind 
von der unerschütterlichen Entschlossenheit erfüllt 
ihre revolutionären Errungenschaften zu bewahren 
und zu verteidigen.

Die bei der Entwicklung des sozialistischen Sy­
stems gemachten Erfahrungen weisen immer klarer 
auf die Notwendigkeit hin, die führende Rolle der 
nisrxlstlsch-lcni ilstischen Parlel In der Sozialist! 
sehen Gesellschafl ständig zu festigen, die Formen 
und Methoden der Leitung durch die Partei unun­
terbrochen zu vervollkommnen und bei der Lösung 
heranréifender Entwicklungsproblcme des Sozialis­
mus ein schöpferisches marxistisch-leninistische- 
Herangehen zu bezeigen. Mit neuer Stärke bestätigt
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sowjetische Demokratie entwickelten sich erfolg­
reich. Die moralisch-politische Einheit der Arbeiter, 
der Kolchosbauern und der Intelligenz, die brüder­
liche Freundschaft der Völker der UdSSR haben 
sich noch mehr gefestigt.

Für die Berichtsperiode war die weitere Erhö­
hung der führenden Rolle der Kommunistischen 
Partei im Leben der Sowjetgescllschaft bezeich­
nend. Das Sowjetvolk unterstützt die Innen- und 
Außenpolitik der Partei leidenschaftlich und ein­
mütig.

Die internationalen Positionen der UdSSR sind 
noch stabiler und zuverlässiger geworden. _ Das 
sozialistische Weltsystem spielt eine noch- größere 
Rolle als zuvor. Die Sowjetunion und die soziali­
stischen Bruderländer haben einen großen Bei­
trag zum Kampf für den Frieden und die Sicher­
heit der Völker geleistet und einen wachsenden 
Einfluß auf die weitere Veränderung des weltwei­
ten Kräfteverhältnisses zugunsten des Friedens, der 
Demokratie und des Sozialismus ausgeübt. Das 
Kampfbündnis der wichtigsten revolutionären Ge- 
genwartskrafte — des sozialistischen Weltsystems, 
der internationalen Arbeiterbewegung und der na­
tionalen Befreiungsbewegung — hat sich weiter­
hin gefestigt und vertieft.

sich die Richtigkeit des Leninschen Leitsatzes, daß 
es für den erfolgreichen Aufbau des Sozialismus 
notwendig ist, von den allgemeingültigen Gesetz­
mäßigkeiten des sozialistischen Aufbaus auszugehen 
wie auch den konkreten Besonderheiten eines jeden 
Landes Rechnung zu tragen. Der Parteitag stellt 
fest, daß die Gemeinsamkeit der sozialen Ord­
nung »wie die Übereinstimmung der grundlegen­
den Interessen und Ziele der Völker der sozialisti­
schen Länder es erlauben, bei einer richtigen Po­
litik der marxistisch-leninistischen Parteien die 
Entwicklung und Festigung des sozialistischen 
Weltsystems unablässig voranzubringen.

Der Parteitag beauftragt das ZK der KPdSU, die 
Zusammenarbeit mit den kommunistischen und Ar­
beiterparteien der sozialistischen Staaten, von der 
die Einheit und Geschlossenheit des sozialistischen 
Weltsystems vor allem abhängt, auch weiterhin zu 
festigen und zu entwickeln; die Zusammenarbeit 
mit den sozialistischen Staaten auf- dem Gebiet der 
Internationalen Politik und der Wirtschaftsbezie­
hungen. darunter auch dem der Entwicklung der 
wirtschaftlichen Integration, auf jede Weise auszu­
bauen; die wissenschaftlichen und kulturellen Ver­
bindungen zu festigen.

2. In der abgelaufenon Periode wurden abermals 
die Versuche des Imperialismus vereitelt, der an­
wachsenden Offensive der weltweiten revolutionä­
ren Kräfte Einhalt zu gebieten und die Festigung 
des Sozialismus zu verhindern.

Die Imperialisten benutzen zur_ Durchführung 
ihrer Aggressionspolitik in der internationalen, 
Arena und zur Festigung der Klassenherrschaft in 
ihren Ländern das Wachsen der staatsmonopolisti­
schen Formen des Kapitalismus, die zwischenstaat­
liche Wirtschaftsintegration und die Errungen­
schaften von Wissenschaft und Technik.

Das reaktionäre Wesen und die aggressiven 
Bestrebungen äußern sich am krassesten in der Po­
litik des amerikanischen. Imperialismus, der die 
größte Gefahr für die Unabhängigkeit der Völker 
und den Weltfrieden, der schwerste Hemmschuh 
des gesellschaftlichen Fortschritts ist. Besonders 
charakteristisch sind lür die USA der aggressive 
außenpolitische Kurs, die Aufblähung des Militaris­
mus. der die Gefahr eines Weltkriegs in sich birgt. 
Auch in den anderen imperialistischen Ländern 
sind die Kräfte des Krieges und der Aggression ak­
tiv am Werk.

In der gegenwärtigen Etappe, da der Sozialis­
mus in einem bedeutenden Teil der Welt festen Fuß 
gefaßt hat und sich unablässig entwickelt, da in­
nerhalb der kapitalistischen Staaten die Kräfte 
wachsen, die für eine revolutionäre Umgestaltung 
der Gesellschaft eintreten. da der'natlonale Be­
freiungskampf in vielen Ländern in den Kampf ge­
gen die ganze Ordnung der Ausbeulung und Un­
terdrückung umschlägt, wird noch offenbarer, daß 
der Imperialismus, historisch gesehen, keine Per­
spektive hat.

Die Versuche des Kapitalismus, sich den neuen 
Bedingungen anzupassen, führen nicht zu seiner 
Stabilisierung als Gesellschaftssystem. Die allge­
meine Krise des Kapitalismus vertieft sich weiter­
hin. Die staatsmonopolistische Entwicklung führt 
zur Zuspitzung aller Widersprüche des Kapitalis­
mus, zum Aufschwung des Kampfes gegen die Mo- 

‘ nopole. Die führende Kraft in diesem Kampf ist 
die Arbeiterklasse, die immer mehr zum Anzie­
hungspunkt für alle Schichten der werktätigen 
Bevölkerung wird. Die großen Aktionen der Arbei­
tet klasse. der werktätigen Massen sind Vorboten 
neuer Klassenkämpfe, die zu fundamentalen ge­
sellschaftlichen Umbildungen, zur Errichtung der 

i Macht der Arbeiterklasse im Bündnis mit den an­
deren Schichten der Werktätigen führen können 
Nach wie vor spitzen sich die Gegensätze unter 
den verschiedenen kapitalistischen Staaten zu.

Es ist wichtig, die Möglichkeiten, die sich aus 
der jetzigen Verschärfung der allgemeinen Krise 
des kapitalistischen Systems ergeben, im größeren 
Umfang zu nutzen, um die Positionen des Frie­
dens und des sozialen Fortschritts zu festigen.

Die KPdSU wird auch weiterhin konsequent die 
Politik drr Einheit und der internationalen Soli­
darität mit der Arbeiterbewegung in den Ländern 
des Kapitals durchführen.

Der Imperialismus ist einem Immer stärkeren 
Ansturm der Kräfte ausgesetzt, die aus dem na­
tionalen Befreiungskampf hervorgegangen sind. 
Das Wichtigste ist, daß der nationale Befreiungs­
kampf in vielen Ländern praktisch begonnen hat 
in den Kampf gegen die feudalen wie auch die ka­
pitalistischen Äusbeutungsverhältnisse hinüberzu- 
sCachsen, Den Vortrupp der jetzigen nationalen Be­
freiungsbewegung bilden die Länder, die den nicht­
kapitalistischen Entwicklungsweg betreten, d. h 
darauf Kurs genommen haben, in der Perspektive 
eine sozialistische Gesellschaft zu errichten.

Immer mehr verstärkt sich der antlimperialisti 
sehe Kampf der Völker der lateinamerikanischer 
Länder. Im Leben einer Reihe von Völkern dieses 
Kontinents vollziehen sich wichtige revolutionär- 
demokratische Wandlungen.

Die KPdSU bleibt umwandelbar dem Leninschen 
Prinzip der Solidarität mit den Völkern treu, die 
für die nationale und soziale Befreiung kämpfen. 
Die Kämpfer gegen die noch verbliebenen Kolonial­
regimes können nach wie vor auf unsere volle Un­
terstützung rechnen. Besondere Bedeutung mißt 
der Parteitag der Erweiterung der Zusammenarbeit 
mit den sozialistisch orientierten Ländern bei.

3. Der Parteitag stellt fest, daß das ZK der 
KPdSU in der Berichtsperiode konsequent um den 
Zusammenschluß der kommunistischen Reihen auf 
marxistisch-leninistischer Grundlage bemüht war 

und standhaft die internationalen Prinzipien der 
kommunistischen Bewegung verteidigte. Zusammen 
mit den anderen marxistisch-leninistischen Par­
teien wurde eine große Arbeit vollbracht, um die 
Internationale Beratung vbn 1969 vorzubereiten 
und durchzufüh-en. Diese Beratung war ein wich­
tiger Schritt vorwärts zur Festigung der interna­
tionalen Einheit der Kommunisten und zur Konsoli­
dierung aller antiimperialistischen Kräfte, sie leiste­
te einen großen Beitrag zur Entwicklung einer 
Reihe von Leitsätzen der marxistisch-leninistischen 
Theorie. Die KPdSU betrachtet die Ausführung des 
von der Beratung beschlossenen Programms des 
antiimperialistischen Kampfes als wichtige Grundla­
ge für die Festigung der Aktionseinheit der kom­
munistischen und Arbeiterparteien, für die Steige­
rung der Rolle der kommunistischen Bewegung i.i 
der heutigen weltweiten Entwicklung. Die KPdSU 
tritt dafür ein, daß auch künftig nach Maßgabe 
der Notwendigkeit internationale Beratungen einbe.- 
rufe.i werden.

Der Parteitag beauftragt das ZK der KPdSU, 
weiterhin unermüdlich für die Eintracht der kom­
munistischen Bewegung, für die Steigerung ihrer 
Rolle im gesamten antiimperialistischen Kampf 
Sorge zu tragen und ^i.ien immer festeren politi­
schen Zusammenschluß der kommunistische.! Bewe­
gung und ihrer ideologischen marxistisch-leninisti­
schen Einheit anzuslreben.

Der Parteitag ist der Auffassung, daß der Kampf 
gegen den Aatikommunismus und de.i Antisowje­
tismus wie auch gegen den rechten und „linken" 
Revisionismus, gegen den Nationalismus nach wie 
vor eine wichtige, aktuelle Aufgabe bleibt.

Der Parteitag beauftragt das ZK der KPdSU, die 
Verbindungen mit den revolutionär-demokratischen 
Parteien der Entwicklungsländer auszubauen und 
zu,festigen, im Interesse des gemeinsamen Kampfes 
gegen den Imperialismus die Anbahnung der Ak­
tionseinheit und der Zusammenarbeit rpit den Mas­
senorganisationen und -bewegungen, mit den So­
zialisten und Sozialdemokraten zu fördern. Zu­
gleich wird unsere Partei unversöhnlich beliebige 
Strömlingen bekämpfen, die bestrebt sind, die 
Arbeiterbewegung den Interessen des Monopolka­
pitals untcrziiordnen und den Kampf der Werk­
tätigen für Frieden, Demokratie und Sozialismus 
zu untergraben..

4. In der Berichtsperiode taten das ZK der 
KPdSU und die Sowjetregierung alles, was von ih­
nen abhing, um günstige auswärtige Bedingungen 
für den Aufbau des Kommunismus in der UdSSR 
zu schaffen, uni den Sizialismus, die Freiheit der 
Völker und den Weltfrieden zu verteidigen, um 
die Umtriebe der aggressiven imperialistischen 
Kräfte anzuprangern und zu vereiteln. In der so­
wjetischen -Politik war die entschiedene Zurückwei­
sung der Aggression stets verknüpft mit dem kon­
struktiven Kurs auf die Regelung der herangereif­
ten internationalen Probleme, mit der konsequenten 
Verteidigung des Leninschen Prinzips der friedli­
chen Koexistenz der Staaten mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung.

Der Parteitag beauftragt das ZK der KPdSU, 
auch künftig Kurs zu halten, auf die entschiedene

I. In der Berichtsperiode verwirklichte die Par­
tei konsequent die Direktiven des XXIII. Parteitags 
der KPdSU für die Entwicklung der Volkswirt­
schaft des Landes. Das Zentralkomitee vollbrachte 
eine große Arbeit, um die Leitung der Wirtschaft 
zu vervollkommnen. Der Parteitag stellt mit großer 
Genugtuung fest, daß dank der aufopfernden Ar­
beit der Arbeiterklasse, der Kolchosbauernschaft, 
der Intelligenz,1 aller Werktätigen bei der Schaf­
fung der materiell-technischen Basis des Kommu- 

- nismus, der Hebung des Volkswohlstandes und der 
Festigung der Macht des Landes ein neuer großer 
Schritt vorwärts getan ist.

Der Fünfjahrplan für die Entwicklung der Volks­
wirtschaft in den Jahren 1966 bis 1970 ist in den 
Hauptpositionen mit Erfolg erfüllt worden. Die 
Größenordnungen der Wirtschaft sind stark ge­
wachsen. ihre qualitativen Kennziffern haben sich 
verbessert. Das Wachstum des Nationaleinkom­
mens und der Produktivität der gesellschaftlichen 
Arbeit hat sich bedeutend beschleunigt, der Um­
fang der Industrieproduktion ist auf das Andert­
halbfache gestiegen, cs ist eine Annäherung zwi­
schen den Zuwachsraten der, Produktion von Pro­
duktionsmitteln und der Konsumgüterproduktion 
erzielt worden; mit Vorlaut entwickelten sich die 
Zweige, die den wissenschaftlich-technischen Fort­
schritt in der Volkswirtschaft bestimmen.

Ein wichtiges Resultat der Tätigkeit von Partei 
und Volk sind die beachtlichen Erfolge in der Ent­
wicklung der Landwirtschaft. Die Produktion von 
Getreide, Baumwolle, Fleisch. Milch und anderen 
Erzeugnissen des Ackerbaus und der Viehwirtschaft 
hat sich wesentlich vergrößert. Die Wirtschaft der 
Kolchose und Sowchose ist erstarkt, es wurden 
groß.ingelegtc Maßnahmen zur material-technischen 
Ausstattung und zur wirtschaftlichen Stimulierung

■ der Agrarproduktion getroffen.
Im achten Planjahrfünft wurde ein großes In- 

vcslitionsprogramm erfüllt. Das Wirtschaftspoten­
tial des Landes ist bedeutend gewachsen, die Pro­
duktionsanlagefonds der Volkswirtschaft wurden 
erneuert. Alle Arien des Transport- und des. Fern­
meldewesens haben sich weiter entwickelt.

Die Standortverteilung der Produktivkräfte wur­
de verbessert, die Wirtschaft aller Unionsrepubli­
ken hat sich erfolgreich entwickelt.

Es sind günstige Bedingungen für den weiteren 
Aufschwung der gesamten Wirtschaft des Landes 
geschaffen worden.

Das verflossene Jahrfünft war eine wichtige Pe­
riode bei der Lösung der sozialen Aufgaben. Die 
Auflagen hinsichtlich «les Wachstums der Realein­
künfte der Bevölkerung, der Verdienste der Arbei­
ter und Angestellten wie auch der Entlohnung der 
Kolchosbauern wurden Überboten. Die gesellschaft­
lichen Konsumtionsfonds haben sich vergrößert. 
Große Erfolge wurden bei der Entwicklung der 
Volksbildung, der Kultur und des Gesundheitswe­
sens erzielt. Der Warenumsalz im staatlichen und 
genossenschaftlichen Handel ist stark gewachsen. 
Für die meisten Arbeiter und Angestellten wurde 
die Fünftagewoche mit .zwei Ruhetagen eingeführt 
der Mindesturlaub wurde verlängert. Die Wohn­
verhältnisse sowie die kommunale und sonstige Be­
treuung der sowjetischen Menschen wurde verbes* 
sert.

Der Parteitag stellt fest, daß es bei der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der LjdSSR neben großen 
Erfolgen auch Mängel gab. Die Pläne lür da-. 
Anlaufen neuer Produktionskapazitäten wurde i 
nicht vollständig erfüllt. Immer noch sind die Bai:- 
und Anlaufzeilen der Industrieobjekte lang. Hi.ty 
sichtlich einiger wichtiger industrieller und land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse wurde der vorgesehene 
Produklionsstand nicht erreicht, nicht In allen Bo-
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Zurückweisung der Imperialistischen Kriegs- und 
Aggressionspolitik, auf die Enthüllung und Vereite­
lung von Vorhaben, die der Sache des Friedens 
und der Freiheit feind sind.

Der Parteitag billigt im vöilen Umfang die Poli­
tik des Zentralkomitees und der Sowjetregierung, 
den Völkern von Vietnam. Laos und Kambodscha 
allseitige Hilfe zu erweisen in ihrem gerechten 
Kampf gegen die amerikanischen Aggressoren und 
ihre Handlanger; er unterstützt die Vorschläge der 
rechtmäßigen Vertreter der Völker dieser Länder, 
die den einzig möglichen Weg zur Lösung der 
Probleme Indochinas weisen.

Der Parteitag billigt die Nahostpolitik des ZK 
der KPdSU und der Sowjetregierung und beauf­
tragt sie, auch künftig Kurs zu»halten auf die all- 
seitige Unterstützung der arabischen Völker, die 
der vom amerikanischen Imperialismus geförderten 
Aggression Israels ausgesetzt sind, auf die Ent­
wicklung einer engen Zusammenarbeit mit den fort- 
schriftlichen arabischen Staaten. Die Sowjetunion 
wird nach einer gerechten politischen Regelung in 
diesem Raum streben, die den Abzug der israeli­
schen Truppen von den geraubten Territorien, die 
Ausübung des Rechts eines jeden Staates auf eine 
selbständige Existenz wie auch die Durchsetzung 
der legitimen Rechte des arabischen Volks von 
Palästina voraussetzt.

Eines der Schlüssclprobleme der Festigung des 
Weltfriedens und der Entspannung ist die Gewähr­
leistung der europäischen Sicherheit auf Basis der 
Anerkennung der als Ergebnis des zweiten Welt­
kriegs entstandenen territorialen und politischen 
Realitäten. Von ernster Bedeutung ist dabei die 
weitere Entwicklung und Vertiefung der Beziehun­
gen zwischen der UdSSR und Frankreich. Ein 
wichtiger Schritt zur Gewährleistung der Sicherheit 
auf unserem Kontinent ist der 1970 erfolgte Ab­
schluß des sowjetisch-westdeutschen Vertrags wie 
auch des Vertrags zwischen der Volksrepublik Po­
len und der BRD. deren Ratifizierung zur Gesun­
dung der Lage in Europa beitragen wird.

Eine Konferenz zu den Fragen der Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa ist dazu berufen, zur 
‘weiteren Verbesserung der Lage in Europa beizu- 
Iragen.

Der Parteitag beauftragt das ZK der KPdSU, 
auch weiterhin konsequent das Prinzip der friedli­
chen Koexistenz zu verwirklichen, die wechselsei­
tig nutzbringenden Verbindungen zu den kapitali­
stischen Ländern zu erweitern. Die Sowjetunion Ist 
bereit, auch die Beziehungen zu den Vereinigten 
Staaten von Amerika zu entwickeln, wobei sie da­
von ausgeht, daß dies sowohl den Interessen des 
sowjetischen und des amerikanischen Volkes ent­
spricht als auch den Interessen des Weltfriedens. 
Zugleich wird die Sowjetunion stets entschlossen 
gegen die aggressiven Handlungen der USA, ge­
gen die Politik der Stärke auftreten.

Der Parteitag billigt m vollem Umfang die im 
Rechenschaftsbericht formulierten Hauptrichtungen 
des Kampfes gegen die Aggressionspolitik des Im- 

. perialismus, für Frieden, Völkersicherheit und so­
zialen Fortschritt.

trieben wurden "die Möglichkeiten zur Beschleunl- 
Sing des technischen Fortschritts, zur Steigerung 

zr Arbeitsproduktivität, zur Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse und zur Herabsetzung 
der Produktionskosten genutzt.

Die Partei-, Staats-, Wirtschafts-, Gewerkschafts- 
tind Komsomolorgane sind verpflichtet, alle erfor­
derlichen Maßnahmen zu treffen, um die genann­
ten Mängel zu beseitigen und die Bemühungen der 
Werktätigen auf ein weiteres rasches Wachstum 
der gesellschaftlichen Produktion, auf die erfolg­
reiche Erfüllung der Direktiven des XXIV. Partei­
tags der KPdSU für den neunten Fünfjahrplan 
sowie der Jahrespläne der Volkswirtschaft auszu­
richten.

2. Der Parteitag billigt vollinhaltlich die im Re­
chenschaftsbericht dargclegten Aufgaben für die 
ökonomische Entwicklung des Landes in der be­
vorstehenden Periode und beauftragt das Zentralko­
mitee der Partei, alle Parteiorganisationen und al­
le Kommunisten, beharrlich für ihre Lösung zu 
kämpfen. ■

Der neunte Fünfjahrplan muß zu einer wichtigen 
Etappe des Kampfes der Partei und des Volkes für 
den weiteren Vormarsch der Sowjotgcsellschaft 
zum Kommunismus, bei der Schaffung seiner mate­
riell-technischen Basis, «der Stärkung der Wirt­
schafts- und Verteidigungsmacht des Landes wer­
den. Die Hauptaufgabe des Fünfjahrplancs besteht 
darin, einen bedeutenden Aufschwung des materiel­
len und kulturellen Lebensniveaus des Volkes auf 
der Grundlage eines raschen Entwicklungstempos 
der sozialistischen Produktion und der Steigerung 
ihrer Effektivität, des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts und der Beschleunigung des Wachs­
tums der Arbeitsproduktivität zu sichern.

Der Parteitag billigt In vollem Umfang das für 
das neunte Planjahrfünft vorgesehene großangelcg- 
te. Programm sozialer Maßnahmen, das auf die He­
bung des Wohlstandes aller Bevölkerungsschichten, 
die Annäherung des Lebensniveaus der ländlichen 
Bevölkerung an das der städtischen Bevölkerung, 
die Schaffung günstigerer Bedingungen für die 
Arbeit und Erholung, für die allseitige Entwick­
lung der Fähigkeiten und der schöpferischen Ak­
tivität der. sowjetischen Menschen sowie für die 
Erziehung der anwachse.iden Generation gerichtet 
isl.

Zu diesem Zweck betrachtet der Parteitag es als 
notwendig, im’ neunten Planjahrfünft:

— die Realeinkünfle der Bevölkerung hauptsäch­
lich durch die weitere Zunahme des Arbeitslohnes 
—der Löhne und Gehälter, der Einkünfte der Kol­
chosbauern aus der gesellschaftlichen Wirtschaft — 
zu erhöhen. Die Mindestlöhne sowie die Tarifsätze 
und Gehälter der Arbeitskräfte mit mittlerem Ver- 

, dienst zu heben: die Lohn- und Gehaltszuschläge 
in de.i Ost- und den Nordgebieten des Landes zu 
erhöhen;

— das weitere Wachsen der gesellschaftliche» 
Konsumtionsfonds zu sichern und die Mittel dieser 
Fonds zur weiteren Verbesserung der materiellen 
Lage kinderreicher und minderbemittelter Familien 
sowie berufstätiger Frauen, zur Verbesserung des 
Gesundheitswesens, zur Entwicklung der Volksbil­
dung, zur Erziehung der heranwachseiden Genera­
tion, zur Erhöhung der Renten sowie der Stipen­
dien lür Studierende zu verwenden;

— die Produktion von Industrfewaren und Le­
bensmitteln für die Bevölkerung beträchtlich zu 
steigern, ihre Qualität zu verbessern, das Sortiment 
zu erweitern, die Zweige der Dienstleistungssphäre 
auszubauen;

— den Bau von Wohnungen und Nachfolgeein­
richtungen zu erweitern, besonders in den Ostge- 

• bieten; die erforderlichen Bedingungen für die 
Arbeit, die Erholung und die körperliche Erziehung 

der Werktätigen zu schaffen. Den sanitären Zt>- 
stand der Städte und Arbeitersiedlungen zu verbes­
sern, den Naturschutz zu verstärken, die Natur­
schätze rationell zu nutzen.

• Der Parteitag betont, daß eine unerläßliche Vor­
aussetzung der Verwirklichung der \orgemerktM 
Maßnahmen zur Hebung des Wohlstands des sowje­
tischen Volkes das weitere unablässige Wachstum 
der materiellen Produktion, ihrer Effektivität und 
der Produktivität der gesellschaftlichen Arbeit ist.

Der Kurs der Kommunistischen Partei aul die 
Hebung des Volkswohlstandes wird nicht nur die 
Hauptaufgabe des neunten Fünfjahrplans bestim­
men, sondern auch die Gesamtorichtierung der 
wirtschaftlichen Entwicklung des Landes in der 
großen Perspektive. Das erhöhte Wirtschaftspoten­
tial. die Erfordernisse der volkswirtschaftlichen 
Entwicklung erlauben und erfordern eine stärkere 
Hinwendung der Wirtschaft zur Lösung der man­
nigfaltigen Aufgaben, die mit der Hebung des 
Volkswohlstandes verbupden sind. Der Parteitag 
« achtet, daß unsere Wirtschafts-, Staats-, Gewsrk- 
schafts- und Parteikadèr im Zentrum wie auch an 
der Peripherie bei allem, was die Lebensverhältnis­
se der sowjetischen Menschen betrifft, die höchsten 
Anforderungen stellen und größtes Verantwortungs­
bewußtsein an den Tag legen müssen.

3. Der Parteitag hält es für notwendig, im neun­
ten Planjahrfünft hohe Zuwachsraten und eine 
ptoporttonale Entwicklung aller Volkswirtschafts­
zweige zu sichern, das Nationaleinkommen als die 
Quelle des Wachstums der gesellschaftlichen Pro­
duktion und der Hebung des Volkswohlstandes be­
trächtlich zu vergrößern, die Standortverteilung der 
Produktivkräfte zu verbessern, die Wirtschaft aller 
Unionsrepubliken zu entwickeln und die großen 
Naturschätze der Ostgebiete des Landet rascher zu 
erschließen.

Hauptaufgabe der Industrie ist die Erweiterung 
und Vervollkommnung der industriellen Basis der 
sozialistischen Wirtschaft, die möglichst vollständi­
ge Bcfrielligung der Lebensbedürfnisse des sowjeti­
schen Volkes. In diesem Zusammenhang sind dis 
r<.(wendigen Veränderungen in der Struktur der 
Industrieproduktion vorzusehen, sind höhere Zu­
wachsraten in der Entwickllng der Produktion von 
Konsumgütern und der Zweige, die die Beschleuni­
gung des technischen Fortschritts fördern, vorzil- 
inerken.

Auch künftig ist als die Grundlage der erweiter­
ten Reproduktion, der technischen Umrüstung der 
Volkswirtschaft und. der Verteidigungsmacht des 
Sowjetstaates in- raschem Temoc die Schwerindu­
strie zu entwickeln. Die Schwerindustrie muß be­
deutend mehr Produktionsmittel fnr die Entwick­
lung der Landwirtschaft, der Leicht- und der Nah­
rungsmittelindustrie wie auch der Dienstleistungs­
sphäre erzeugen und die Produktion von Kultur- 
waren sowie von Waren für Heim und Haushalt 
systematisch steigern.

Der Parteitag mißt dem Investitionsbauwesen 
und der Steigerung des Nutzeffekts der Investitio­
nen erstrangige Bedeutung bei. Bei der Planung 
der Investitionen muß nach ihrer Konzentration 
gestrebt werden, indem die Zahl der gleichzeitig in 
Bau befindlichen Objekte verringert wird; die Baii- 
programme müssen auf die vorhandenen Ressour­
cen und Möglichkeiten abgestimmt sein. Die Biu­
zeifen sind entschieden zu verkürzen. die Haupt­
kräfte und -mittel auf die Vollendung der bereits 
begonnenen Qbjektezu konzentrieren: der Rekonstruk­
tion von Betrieben und der Modernisierung der Pro­
duktion ist mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Die 
industrielle.Basis <f«s Bauwesens ist auch weiterhin 
zu entwickeln.

Die weitere Steigerung der ökonomischen Effek­
tivität der Volkswirtschaft muß durch die Vervoll­
kommnung des Systems der außenwirtschaftlichen 
und der wissenschaftlich-technischen Verbindungen 
gefördert werden. Der Parteitag mißt ihrer Ent­
wicklung große Bedeutung bei.

Der Parteitag macht die Partei-, Staats- und 
Wirtschaftsorgane darauf aufmerksam. daß ange­
sichts der gewaltigen Größenordnungen der Wirt­
schaft und der Tatsache, daß sich die Verbindungen 
in der Volkswirtschaft immer komplizierter gestal­
ten. die Bedeutung jener Zweige wächst, die dem 
Produktionsprozeß dienen, besonders des. Transport- 
und des Fernmeldewesens. Die Arbeit dieser Zwei­
ge muß verbessert werden: es ist anzustreben, daß 
sic die wachsenden Bedürfnisse des Landes voll­
ständiger befriedigen, auch ist die material-techni­
sche Versorgung zu verbessern.

1. Als eine der wichtigsten Aufgaben des neuen 
Planjahrfünfts ist eine beträchtliche Steigerung der 
Agrarproduktion, die vollständigere Befriedigung 
des wachsenden Bedarfs der Bevölkerung an Nah­
rungsmitteln und der Industrie an Rohstoffen zu 
betrachten Der Parteitag billigt das vom ZK der 
KPdSU ausgearheitete großangelegte Komplexo.-o- 
gramm für die Entwicklung der Landwirtschaft, 
für ihre allseitige Intensivierung sowie für die Fe­
stigung ihrer materiellen und technischen Basis.

Besondere Aufmerksamkeit ist der Hebung der 
Getreideproduktion und dem weiteren Aufschwung 
der Viehwirtschaft zu schenken. Es gilt. auf der 
Grundlage der beschleunigten Mechanisierung der 
Agrarproduktion, der Verstärkung der Chemisie­
rung und der Meliorationsarbeiten wie auch einer 
besseren Nutzung des Bodens, der Technik, aller 
Materialressoiircen sowie des Arbeitskräftepotenliils 
in den Kolchosen und Sowchosen allerorts ein 
Wachsen der Hektarerträge zu sichern, die Futter- 
hasis der Viehwirtschaft zu festigen und die Tier­
leistungen zu steigern.

Es ist notwendig, die Spezialisierung der Agrar­
produktion zu vertiefen und ihre Konzentration zu 
verstärken, das System der produktions-technischen 
Betreuung der Kolchose und Sowchose zu verbes­
sern. zwischenkollektivwirtschaitlichen wie auch 
staâllich-kollektiv wirtschaftliche Produktionsvereini­
gungen zu entwickeln. Das gesamte ländliche Bau­
wesen ist entschieden zu verbessern.

Der Parteitag ist der Auffassung, daß der Auf­
schwung der Landwirtschaft eine Aufgabe des gan­
zen Volkes ist, und er ruft die Partei-, Staats-, Ge- 
werkschefts- und Komsomolorganisationen, die 
Werktätigen der Kolchose, der Sowchose und der 
Industrie auf. das von dsr Partei beschlossene Pro­
gramm für die rasche Entwicklung der Landwirt­
schaft beharrlich zu verwirklichen.

5. Besondere Bedeutung mißt der Parteitag einer 
gesteigerten Produktion von Nahrungsmitteln und 
Industriewaren sowie der Erweiterung der kommu­
nalen und sonstigen Dienstleistungen bei. damit 
die wachsende zahlungsfähige Nachfrage der Be­
völkerung abgedeckt werden kann; er hält es für 
notwendig, für die genannten Zwecke größere In­
vestitionen bereitzustellen. Diese Aufgabe muß ge­
löst werden bei einem stabilen Gefüge der staatli­
chen Einzelhandelspreise für Konsumgüter und bei 
Senkung der Preise für einzelne Waren nach 
Maßgabe des Wachstums ihrer Erzeugung und der 
Anhäufung der erforderlichen Ressourcen.

(Schluß S. 3)
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RESOLUTION
des XXIV. Parteitags der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 

zum Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der KPdSU
(Schluß. Anfang S. 2)

Die Organisation des Handels und des Gast­
stättenwesens in Stadt und Land ist zu vervoll­
kommnen. der Bedarf der Käufer ständig zu studie­
ren. die Warenressourcen sind operativer einzuset­
zen. die Produklionsbasis des Handels ist zu festi­
gen, es sind moderne Methoden des Kundendienstes 
anzuwenden und seine Kultur ist zu erhöhen. Bei 
der Lösung dieser Aufgaben ist es wichtig, die an 
Ort und Stelle vorhandenen Reserven zu nutzen.

■ 6. Der Parteitag ist der Auffassung, daß es zur
erfolgreichen Verwirklichung der gestellten ökono­
mischen und sozialen Aufgaben notwendig Ist, die 
Effektivität der gesellschaftlichen Produktion auf 
jede Weise zu steigern und in allen Volkswirt­
schaftszweigen beschleunigte.Zuwachsraten der Ar­
beitsproduktivität zu erzielen.

Die Aufgabe besteht darin, die Wirtschaftsstruk­
tur zu verbessern, die Produktion je Einheit der 
Grundfonds zu erhöhen, den Nutzen der angelegten 
Mittel zu steigern, die Materialaufwendigkeit und 
den Arbeitsaufwand herabzusetzen und die Qualität 
der Erzeugnisse auf jede Weise zu verbessern. Es 
gilt, Mißwirtschaft, Vergeudung und überflüssigen 
'Aufwand entschieden zu bekämpfen, die Arbeitsor­
ganisation zu vervollkommnen Maßnahmen zur 
Qualifizierung der Kader und zur Kadersicherting 
zu treffen, jede Minute der Arbeitszeit produktiv zu 
verwenden.

Die entscheidende Voraussetzung für eine Steige­
rung der Effektivtät der gesellschaftlichen Produk­
tion ist die Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. Die Grundlagenforschung 
ist zu erweitern, die Erkenntnisse von Wissen­
schaft und Technik sind vollständiger zu nutzen, 
die Umrüstung sämtlicher Volkswirtschaftszweige 
auf der Basis der modernen Hochleistungsfechnik 
ist unentwegt und planmäßig vorzunehmen, die Zeit 
für die Entwicklung und Meisterung der neuen 
Technik und der fortschrittlichen Technologie ist 
auf jede Weise zu verringern, fortschrittliche so­
wjetische und ausländische Erfahrungen sind ener­
gischer anzuwenden.

Für die Lösung dieser Aufgaben tragen das 
Staatliche Plankomitee der UdSSR, das Staatliche 
Komitee des Ministerrats der UdSSR für Wissen­
schaft und Technik, die Ministerien, die Akademie 
rlér Wissenschaften der UdSSR, alle Forschung«-. 
Projektierungs- und Entwicklungseinrichtungen ei­
ne große Verantwortung.

Der Parteitag ist der Auffassung, daß die Fragen 
der Beschleunigung des wissensehaftlic’t-techni- 
sehen Fortschritts ständig -’m Blickpunkt der ZK 
der kommunistischen Parteien der Unionsrepubli­
ken. der P.egions-, Gebiets-, Stadt-, Stadtbezirks­
und Rayonparteikomitees. der Partei-, Staats-, 
Wirtschaft«-, Gewerkschafts- und Komsomolorgani­
sationen. der Kollektive der Betriebe. Kolchose und 
Spwchose stehen müssen,

III
!. Der Parteitag stellt fest, daß sich Im Prozeß 

des kommunistischen Aufbaus, unter den Bedin- 
aen der sich entfaltenden wissenschaftlich-tdch- 

en Revolution, der einschneidenden Wandlun­
gen in der Wirtschaft und im Charakter der Arbeit 
wichtige soziale Veränderungen vollziehen. Das be­
rufliche Niveau und das Können der Arbeiter und 
Bauern, ihr Bildungsgrad und ihre Kultur nehmen 
zu; die Arbeits- und Lebensbedingungen in Stadt 
und Land nähern sich allmählich einander: es 
wächst die Zahl der Geistesschaffenden, besonders 
der wissenschaftlich-technischen Intelligenz. Auf 
der Basis der sozialistischen Interessen und kommu­
nistischen Ideale der Arbeiterklasse erstarkt die 
Einheit der Sowjetgesellschaft immer mehr.

Der Parteitag betrachtet als eine der wichtigsten 
Aufgaben der sozialen Politik der Partei die un­
entwegte Ausübung der führenden Rolle der Ar­
beiterklasse, die Festigung des Bündnisses der Ar­
beiterklasse mit der Bauernschaft, den Zusammen­
schluß der Arbeiter, Kolchosbauern und Intellektuel­
len. aller Sowjetmenschen in ihrer gemeinsamen 
Arbeit.

2. Der Parteitag konstatiert, daß die vergangene 
Zeitspanne durch den allseitigen . Fortschritt und 
die Weitere Annäherung aller Nationen und Völker­
schaften unseres Landes gekennzeichnet ist. Die 
großartigen Errungenschaften der Völker der 
UdSSR sind die Folge ihrer vereinten Arbeit, der 
konsequenten Verwirklichung der Nationalitätenpo­
litik der KPdSU, fm Prozeß des sozialistischen 
Aufbaus Ist eine neue historische Menschengemein­
schaft — da« Sowjetvolk — entstanden.

Auch fn Zukunft gilt es, unentwegt den Lenin­
schen Kurs auf die Festigung der Union der Sozia­
listischen Sowjetrepubliken zu befolgen, dabei von 
den allgemeinen Interessen des Sowjetstaates aus­
zugehen und die Entwicklungsbedingungen jeder 
der ihm angehörenden Republiken zu berücksichti­
gen. konsequent das weitere Aufblühen aller sozia­
listischen Nationen sowie deren allmähliche Annähe­
rung anzustreben.

Der Parteitag legt großen Wert auf die Erzie­
hung aller Werktätigen im Geiste des sowjetischen 
Patriotismus, des Stolzes auf die sozialistische 
Heimat, auf die großen Leistungen des Sowjetvol­
kes, im Geiste des Internationalismus, der Unver­
söhnlichkeit gegenüber Erscheinungen des Nationa- 
Hsmus. Chauvinismus und der nationalen Be­
schränktheit, im Geiste der Ächtung vor allen Na­
tionen und Völkerschaften.

3. Der Parteitag unterstreicht, 'daß der Kampf für 
'den Aufbau des Kommunismus nicht zu trennen ist 
von der allseitigen Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie, von der Festigung des Sowjetstaates, 
von der Vervollkommnung des gesamten Systems 
der politischen Organisation der Gesellschaft.

Infolge der von 'der Partei ergriffenen Maßnah­
men Ist die Tätigkeit der Sowjets der Werktätigen- 
deputierten aktiver und vielseitiger geworden, ist 
ihre Kontrolle über die tage der Dinge an den 
Hauptabschnitten des Wirtschafts- und Kulturauf- 
Saus erstarkt Der Parteitag Ist der Ansicht, daß 
die Sowjets Ihre Funktionen noch vollständiger aus- 
fiben, die Entwicklung von Wirtschaft und Kultur, 
den Aufstieg des Volkswohlstandes noch wirksa­
mer beeinflussen, sich mit den Fragen der sozialen 
Betreuung und der Dienstleistungen für die Be­
völkerung, des Schutzes der öffentlichen Ordnung 
nodh Intensiver befassen müssen. Es gilt, das Prin­
zip der Rechenschaftspflicht der Exekutivorgane 
gegenüber den Verfretungsorganen konsequenter 
In die Praxis umzusetzen, die Autorität und Aktivi­
tät der Deputierten. Ihre Verantwortlichkeit gegen­
über den Wählern zu steigern. Zu diesem Zweck 
hält es der Parteitag für geboten. den Status der 
Deputierten der Sowjets aller Ebenen. Ihre Be­
fugnisse und Rechte sowie die Pflichten der Amts­
personen gegenüber den Deputierten gesetzgebe­
risch festzulegen.

7. Der Parteitag erachtet es als notwendig, den 
Kurs auf die Vervollkommnung der Leitung der 
Volkswirtschaft, auf die Verbesserung der Planung 
fertzusetzen. Es gilt, die wissenschaftliche Fundlert- 
heit und Bilanziertheit der Pläne zu steiger.i, die 
Planung nach Zweigei optimal mit der Planung 
nach Gebieten zu verknüpfen, die komplexe Planung 
und komplexe Lösung der großen volkswirtschaftli­
chen Probleme zu sichern. Die Kader müssen in hö­
herem Maße für die Ausführung der staatlichen 
Pläne und Auflagen verantwortlich gemacht werden.

Die materiellen und moralischen Anreize für die 
Entwicklung der Produktion, für die Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
und die Steigerung der Arbeitsproduktivität, für die 
Hebung der Qualität der Erzeugnisse sind vollstän­
diger anzuwenden, die ökonomischen Hebel besser 
anzusetzen, um die Reserven vollständiger aufz.i- 
bieten: es müssen ökonomisch zweckmäßige Direkt­
verbindungen zwischen den Betrieben entwickelt 
werden. Die Umstellung aller Zweige der materiel­
len Produktion, der Forschungs- und Entwicklungs- 
Unternehmen sowie der Dienstleistungssphäre auf 
das neue System der Planung und ökonomischen 
Stimulierung ist zum Abschluß zu bringen; es ist 
beharrlich an der weiteren Entwicklung und Ver­
tiefung dieses Systems zu arbeiten. In'diessm Zu­
sammenhang hat die Wirtschaftswissenschaft große 
Aufgaben zu lösen

Es gilt auch weiterhin. die Produktion durch 
Bildung von Produktionsvereinigungen sowie For­
schungs- und Produktionsvereinigungen und Kom­
binaten zu konzentrieren, die auf lange Sicht zu 
den wichtigsten, auf den Grundsätzen der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung fußenden Bestand­
teilen der gesellschaftlichen Produktion werden 
müssen. Die Struktur ist zu verbessern, überflüssige 
Instanzen des administrativen IVerwsltungsappari- 
tes sind zu beseitigen. Organisation«- und die 
elektronische Rechentechnik, automatisierte Systeme 
und wissenschaftliche Methoden der Leitung und 
Planung in größerem Umfang anzuwenden.

Der Parteitag erachtet, daß In der gegenwärtigen 
Etappe des kommunistischen Aufbaus mit seinem 
rasch»n Tempo des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts die ökonomische Bildung aller Kader, 
der breiten Massen der Werktätigen erstrangige 
Bedeutung gewinnt.

Maßstab und Charakter der von der Partei ge­
stellten ökonomischen Aufgaben machen es erfor­
derlich. das Niveau der gesamten Wirtschaftsarbeit 
ernstlich zu erhöhen. Eine Zentralaufgähe ist nach 
wie vor die immer stärkere Einbeziehung der 
Werktätigen Massen in die Leitung der Produktion.

8. Der neue Fünfiahrplan hat gewaltige interna­
tionale Bedeutung. Seine Erfüllung wird ein gro­
ßer Beitrag zum gemeinsamen Werk der Stärkung 
der Wirtschaftsmacht der sozialistischen Stuten 
und der Festigung der Positionen, des sozialisti­
schen Weltsystems im wirtschaftlichen Wettbewerb 
mit dem Kapitalismus sein, )

Eine wichtige Aufgabe ist die Steigerung der 
Exaktheit, Reibungslosigkeit und Kultur in der 
Arbeit des Staatsapparates, aller Verwaltungsorga­
ne. In jeder Institution muß man sich gegenüber 
den Belangen und Sorgen der Werktätigen auf­
merksam verhalten, dem Menschen Wohlwollen 
und Achtung entgegenbringen. Es gilt, die soziali­
stische Gesetzlichkeit auch weiter zu festigen, die 
Tätigkeit der Miliz, der Staatsanwaltschaft • und 
der Gerichte zu verbessern. Die Parteiorganisatio­
nen, die Gewerkschaften und der Komsomol müs­
sen dafür eintreten, daß alle Bürger und Amtsper­
sonen genauestens die Gesetze einhalten, sie müs­
sen die juristische Aufklärung der Werktätigen ver­
stärken. Die Tätigkeit der Volkskontrolle ist zu ver­
bessern, es ist dafür zu sorgen, daß die Leninschen 
Ideen einer ständigen und wirksamen Kontrolle 
durch die breiten Massen unablässig in die Praxis 
umgesetzt werden.

Der Parteitag, der die wichtige Bedeutung der 
Gewerkschaften als größter Massenorganisation 
der Werktätigen hervorhebt, hält es für notwendig, 
ihre Tätigkeit auch in Zukunft zu verbessern. Die 
Partei wird sich auch künftighin darum kümmern, 
daß die Gewerkschaften ihrer Pol|e als Schule 
der Verwaltung, Schule des Wirtschaftens, Schule 
des Kommunismus erfolgreich gerecht werden. Die 
Gewerkschaften sind berufen, ihre Arbeit an der 
weiteren Entwicklung der Wirtschaft unseres Lan­
des zu verstärken, die Werktätigen noch aktiver zur 
Verwaltung der Produktion und der gesellschaftli­
chen Angelegenheiten heranzuziehen, die Gestaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs zu verbessern, den 
Menschen kommunistische Einstellung zur Arbeit 
anzuerziehen. Zu den Hauptanliegen der Gewerk­
schaften gehört die Sorge um die rechtmäßigen 
Interessen der Arbeiter und aller Werktätigen, die 
Sorge um die Verbesserung ihrer Arbeits- und Le­
bensbedingungen, die Verstärkung der Kontrolle 
über die Einhaltung der Arbeitsgesetzgebung sowie 
der Regeln und Vorschriften des Arbeitsschutzes 
und der Unfallverhütung, die Sorge um eine besse­
re. kulturvolle und gesunde Gestaltung der Freizeit 
und Erholung der Werktätigen.

Unter den gegenwärtigen Bedingungen wachsen 
Rolle und Bedeutung des Komsomol als der Re­
serve und des nächsten Gehilfen der Partei bei der 
kommunistischen Erziehung der heranwachsenden 
Generation und beim Aufbau der neuen Gesell­
schaft immer mehr. Die zentrale Aufgabe des Kom­
somol ist die Erziehung der Jugend im Geiste kom­
munistischer Ideentreiie, des sowjetischen Patriotis­
mus, des Internationalismus, der hohen Organisiert- 
Seit und Diszipliniertheit, die aktive Propaganda 

er Errungenschaften und Vorzüge der sozialisti­
schen Ordnung unter den Jugendlichen, die Arbeit 
daran, daß jeder junge Mensch aktiv mithilft, die 
neue Gesellschaft zu erbauen. Der Komsomol muß 
besser die ihm gebotenen Möglichkeiten nutzen, die 
Jugendlichen für eine breite Beteiligung am ge­
sellschaftlichen Leben, am Staats-, Wirtschaft- und 
Kulturaufbau zu gewinnen. Der Kern der Partei­
mitglieder In den Komsomolorganisationen muß 
auch weiter verstärkt werden.

4. Der Parteitag stellt mit Genugtuung fest, daß 
die Partei, Ihr Zentralkomitee die Fragen des Ml- 
lltäraufbaus, der Festigung der Macht und Kampf 
(Âhigkeit der Sowjetischen Streitkräfte stets in ih­
rem Blickpunkt behalten. Die allseitige Steigerung 
der Verteidigungsmacht unserer Heimat, die Erzie­
hung der Sowjelnienschcn im Geiste hoher Wach­
samkeit und ständiger Bereitschaft, die großen Er­
rungenschaften des Sozialismus zu schützen, muß 
auch • in Zukunft zu den wichtigsten Aufgaben der 
Partei und des Volkes gehören,

5. Der Parteitag stellt fest daß die Parteiorgani­
sationen in der Berichtsperiode ständig daran ge­
arbeitet haben, den Sow|etmen«chen kommunisti­
sches Bewußtsein anzuerziehen.

Der Parteitag betont, daß die Formierung der 
marxistisch-leninistischen Weltanschauung, hoher 
politisch-ideologischer Qualitäten sowie der Nor­
men der kommunistischen Moral bei den Werktäti­

gen auch in Zukunft die Kernaufgabe der ideologi­
schen Arbeit der Parteiorganisationen bleibt.

Die Hauptsache in der Ideologischen Arbeit der 
Partei Ist ule Propaganda der Ideen des Marxismus- 
Leninismus, der unversöhnliche offensive Kampf 
gegen die bürgerliche und revisionistische Ideologie.

Der wichtigste Bestandteil der ideologischen und 
politischen Arbeit ist dje Anerziehung einer kommu­
nistischen Einstellung zur Arbeit und zum gesell­
schaftlichen Eigentum, die Förderung der schöpferi­
schen Aktivität der Werktätigen, die Festigung der 
bewußten Disziplin und Organisiertheit

Gegenstand unablässiger Aufmerksamkeit _ 'der 
Partei-, Gewerkschafts- und Komsomolorganisatio­
nen muß die Entwicklung des sozialistischen Wett­
bewerbs der Werktätigen als einer wirksamen Me- 
thode des ökonomischen Aufbaus, der Festigung 
sozialistischer Beziehungen unter den Menschen 
sein. Gleichzeitig mit der Vervollkommnung der 
Formen der materiellen Interessiertheit muß die 
Bedeutung der moralischen Stimuli auf jede Weise 
gesteigert, müssen die Besten der Arbeit geehrt 
und gerühmt, müssen ihre wertvollen Erfahrungen 
popularisiert ■ werden.

Im gesellschaftlich-politischen Leben, bet der 
kommunistischen Erziehung der Werktätigen fällt 
dem in der Produktion stehenden Arbeitskollektiv 
große Bedeutung zu. Die Sorge des Kollektivs um 
Jeden Arbeitenden, die Aufmerksamkeit seinen Be­
dürfnissen gegenüber, gegenseitige Hilfe und hohe 
Ansprüche im Umgang miteinander sind unver­
äußerliche Merkmale unserer Lebensweise, die gefe­
stigt und entwickelt werden müssen. Die öffentliche 
Meinung muß entschiedener aufgeboten werden zum 
Kampf gegen Verletzungen der Arbeitsdisziplin, 
Habgier. Schmarotzertum, Diebstähle, Kurroplion 
und Trunksucht. Der Kampf gegen alle Oberbleibsei 
der Vergangenheit im Bewußtsein und im Handeln 
der Menschen muß fortgesetzt werden, Diese Auf­
gabe erfordert die ständige Aufmerksamkeit der 
Partei, aller bewußten Kräfte unserer Gesellschaft.

6. Der Parteitag betrachtet als wichtiges Anliegen 
die weitere Vervollkommnung des gesamten Bil- 
dungswesens im Einklang mit den Erfordernissen 
der Entwicklung von Wirtschaft, Wissenschaft und 
Kultur, der wissenschaftlich-technischen Revolution.

Im neuen Planjahrfünft ist der vollständige 
Übergang der Jugend zur allgemeinen Miltclschul- 
bildung sicherzustellen, sind Maßnahmen zur weite­
ren Festigung der materiellen Basis der allgemein- 
bildenden Schule zu ergreifen, in der Schule ist die 
Qualität des Unterrichts zu verbessern, dio Schul­
kinder müssen aktiver und zielstrebiger auf die ge- 
sellschaftlich-njitzliche Arbeit vorbereifet werden.

Die technische Berufsausbildung muß such weiter 
entwickelt, das Netz der technischen. Berufsschulen, 
die eine Mittelschulbildung vermitteln,' muß weitge­
hend ausgebaut werden.

Auf dem Gebiet des Hoch- und Fachschulwesens 
gilt es. die Heranbildung von Fachkräften für die 
neuen und aussichtsreichen Bereiche der Wissen­
schaft und Technik breiter zu entfalten, die jungen 
Fachkräfte besser mit modernem Wissen und mit 
den Fertigkeiten der organisatorischen und-gesell­
schaftlich-politischen Arbeit zu wappnen, mit de? 
Fähigkeit das erworbene Wissen in der Praxis an­
zuwenden.

Die gesamte Bildung und Erziehung der Jugend 
muß dazu angetan sein, bei den neuen Generatio­
nen kommunistischen Überzeugung und kommunistl-. 
sehe Moral, grenzenlose Treue zur sozialistischen 
Heimat herauszubilden.

7. Der Parteitag betont. daß einer der Haupt­
faktoren bei der erfolgreichen Lösung der.Aufgaben 
des kommunistischen Aufbaus die Entwicklung der

’V
I. Indem der Parteitag-die Ergebnisse des durch­

messenen Weges zusammenfaßt und die Aufgaben 
für die Zukunft festlegt, stellt er mit Genugtuung 
fest, daß die Partei unter Führung des Zentralko­
mitees unbeirrbar den Leninschen Kurs steuert und 
ihrer Rolle als politischen Führers der Arbeiterklas­
se. der Werktätigen, des gesamten Sowjetvolkes in 
Ehren gerecht wird.

Die Praxis hat die Richtigkeit und Lebenskraft 
der Richtlinien des XXIII. Parteitags zu den Haupt­
fragen des Parteiaufbaus in vollem Umfang bestä­
tigt. Durch deren konsequente Verwirklichung hat 
die Partei ihre Reihen noch mehr gefestigt, ihren 
Einfluß an allen Abschnitten des kommunistischen 
Aufbaus verstärkt, ihre Verbindungen mit den 
Massen gefestigt. Die in der Partei abgehaltenen 
Bericht- und Wahlversammlungen haben mit neuer 
Kraft gezeigt, daß die KPdSU zu ihrem XXIV. Par­
teitag monolith, eng geschart um ihr Zentralkomi­
tee, bereichert durch neue Erfahrungen der politi­
schen und organisatorischen Arbeit, gekommen ist.

Der Parteitag hebt hervor, daß die erfolgreiche 
Verwirklichung der politischen Linie und des kon­
kreten Arbeilsprogramms für das kommende Jahr­
fünft die Mobilisierung aller Kräfte der Partei und 
des Volkes erfordern wird. Auch in Zukunft gilt es, 
die führende Rolle der Partei mit allen Mitteln zu 
steigern, die Einheit der Ansichten und des Han­
dels aller Kommunisten, aller Sowjetmenschen wei­
ter zu festigen.

2. Die Berichtsperlode Ist gekennzeichnet durch 
das weitere Wachstum der Mitgliedschaft der Par­
tei, durch die Verbesserung ihrer qualitativen Zu­
sammensetzung. Die Parteiorganisationen verwirk­
lichen konsequent die Weisung des XXIII. Partei­
tags, daß die Arbeiterklasse in der sozialen Zu­
sammensetzung der Partei die führende Stellung 
innehaben muß. Von den Neuaufnahmen in die 
KPdSU sind mehr als die Hälfte Arbeiter. Diese 
Weisung ist auch Im weiteren zu befolgen: sic ent­
spricht voll und ganz dem Charakter unserer Partei, 
der Stellung und Rolle der Arbeiterklasse in der 
Sowjetgesellschaft.

Es muß die wichtigste Aufgabte der Partei blei­
ben, die qualitative Zusammensetzung ihrer Rei­
hen zu verbessern, die Partcimitgliedpr zu erziehen. 
Auch in Zukunft müssen die Parteireihon durch 
würdige Vertreter der Arbeiterklasse, der Kolchos­
bauernschaft und der Intelligenz auf der Grundlage 
einer strengen individuellen Auslese aufgefüllt wer­
den.

3. Der Parteitag stellt lest, daß das Zentralkomi­
tee den Kurs auf die weitere Entwicklung der inner­
parteilichen Demokratie, auf die Wahrung der Le. 
ninschen Normen des Parteilebens, auf die Steige­
rung der Aktivität der Kommunisten mit Nach­
druck befolgte. In der Partei werden die Wählbar­
keit und Rechenschaftspflicht der leitenden Organe 
sowie das Prinzip der kollektiven Leitung konse­
quent befolgt. Die Fragen det Tätigkeit der Partei 
werden auf breiter demokratischer Grundlage erör­
tert und entschieden. Die Partelkomitces ' berück­
sichtigen aufmerksamer die kritischen Stellungnah­
men und die Vorschläge der Kommunisten, sic ha­
ben die Kontrolle über deren Verwirklichung ver­
stärkt. Die Verantwortlichkeit der Kommunisten für 
die Sachlage in ihren Organisationen und In der 
gesamten Partei ist größer geworden.

Der Parteitag unterstreicht, daß die unentwegte 
Wahrung des Leninschen Prinzips des demokrati-
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sowjefischen Wissenschaft isf. Während die wissen­
schaftlichen Forschungen irr breiter Front vorange­
trieben werden, gilt es, die Bemühungen der Wis­
senschaftler auf die Lösung der wichtigsten Proble­
me auszurichten, die Verbindung der Wissenschaft 
mit der Praxis des kommunistischen Aufbaus enger 
zu gestalten, die Anwendung ihrer Erkenntnisse in 
der Volkswirtschaft zu beschleunigen. Es gilt, die 
Effektivität der Arbeit der Institute. Lehrstühle 
und Laboratorien auf jede Weise zu steigern, in Je­
dem Wissenschaftlerkollektiv wirklich schöpferische 
Verhältnisse, eine Atmosphäre fruchtbarer Diskus­
sionen und hoher gegenseitiger Anforderungen der 
Wissenschaftler anzustreben.

Das Zusammenwirken der Wissenschaftler, die 
auf dem Gebiet der Naturwissenschaften, der tech­
nischen und der Gesellschaftswissenschaften arbei­
ten, ist zu verstärken1. •

8. Der Parteitag vermerkt die zunehmende Rolle 
der Literatur und Kunst bei der Schaffung des Ge­
dankengutes der sozialistischen Gesellschaft. Das 
Sowjetvolk ist daran interessiert, daß Kunstwerke 
entstehen, die wahrheitsgetreu die Wirklichkeit wi­
derspiegeln, in denen die Ideen des Kommunismus 
mit großer künstlerischer Wirkungskraft begründet 
werden.

Die Politik der Partei In den Fragen der Litera­
tur und Kunst geht von den Leninschen Prinzipien 
der Parteilichkeit und Volkstümlichkeit aus. Die 
Partei ist für eine Vielgestaltigkeit und einen Reich­
tum der Formen und Stile, die auf der Basis des 
sozialistischen Realismus herausgearbeitet werden. 
Sie weiß das Talent des Künstlers, die ideologische 
kommunistische Ausrichtung seines Schaffens, die 
Unversöhnlichkeit gegen alles, was unseren Vor­
marsch behindert, hoch zu schätzen. Unsere Litera­
tur- und Kunstkritik muß aktiv die Linie der Partei 
vertreten, prinzipieller argumentieren und hohe An­
forderungen mit einem taktvollen, behutsamen 
Verhalten gegenüber den Schöpfern künstlerischer 
Werte verbinden.

Der Parteitag Ist der Ansicht, daß die Verbände 
der Schriltsteller, Filmschaffenden, bildenden Künstler. 
Komponisten. Bühnenschaffenden und Architekten 
den Schaffensproblemen der sich entwickelnden 
Literatur und Kunst, der Hebung des ideologischen 
und theoretischen Niveaus sowie des beruflichen 
Könnens der Verbandsmitglieder, der Erziehung der 
I iteratur- und Kunstschaffenden im Sinne der ho­
hen Verantwortung. die «ie gegenüber der Gesell­
schaft für ihre Arbeit empfinden müssen, tagtäglich 
Beachtung schenken, daß sie die Zusammenarbeit 
der schöpferischen Intelligenz mit Betriebskollekli- 
ven auf jede Weise- festigen müssen.

9. Der Parteitag betont die zunehmende Bedeu­
tung der propagandistischen lind agitatorischen 
Massanarbeit der Partei. Die Aufgabe besteht darin 
die hier vorhandenen Mängel zu beheben und 
gleichzeitig die Propaganda . der kommunistischen 
ideale, der konkreten Aufgaben unseres Aufbans 
aktiver zielstrebiger zu gestatten. Für die nächste 
Zeit muß die tiefschürfende Aufklärung der Werktä­
tigen über die Beschlüsse und Materialien des 
XXIV. Parteitags der KPdSU eine der zentralen 
Stellungen in der ideologischen Arbeit der Partei 
elnnehmen.

Der Parteitag legt großen Wert auf die weitere 
Verbesserung der Tätigkeit von Presse, Rundfunk 
und Fernsehen. Die Parteiorganisationen müssen 
geschickt die Massenmedien benutzen, für die 
Wirksamkeit und den operativen Charakter ihrer 
Tätigkeit, für die Steigerung der politischen Reife 
und der Meisterschaft der Kader der Journalisten 
und Propagandisten sorgen.

sehen Zentralismus auch künftighin ein unumstöß­
liches Lebe.isgesetz der Partei als entscheidende 
Voraussetzung ihrer Stärke und Tatkraft sein muß. 
In jeder Parteiorganisation ist die aktive Beteili­
gung aller Kommunisten M der Erörterung. Aus­
arbeitung und Durchführung der Parteibeschlüsse 
zu sichern sowie prinzipielle Kritik und Selbstkri­
tik als bewährtes Mittel zur Berichtigung vo.l Män­
geln und zur Verbesserung der Arbeit zu ent­
wickeln. Es gilt, auch weiter die innerparteiliche 
Information zu verbessern und als wichtiges Inst­
rument der Leitung, als Mittel der Erziehung und 
Kontrolle besser zu nutzen.

Die Stärke der KPdSU liegt in der hohen Ideen- 
treue. Aktivität und Selbstlosigkeit Ihrer Mitglie­
der. Die Partei kann sich mit Passivität, Glechgül- 
tigkeit. apolitischem Verhalten nicht abfinde.1. Je­
der Kommunist muß ein bewußter politischer Kämp­
fer sein, muß stets und überall den hohen Na­
men eines Mitglieds der Leninschen Partei in Ehren 
tragen. Gleichzeitig mit' der Förderung der Ak­
tivität der Kommunisten gilt es, ihre Verantwor­
tung für die Erfüllung der Forderungen des Pro­
gramms und Statuts der KPdSU zu steigern und 
streng diejenigen zur Rechenschaft zu ziehen, die 
durch ihr Verhalten dem hohen Ruf eines Partei­
mitglieds Abbruch tun. die Partei- und Sfaatsdis- 
ziplin verletzten. Eine bedeutende Rolle fällt hierin 
dem Komitee für Parteikontrolle beim ZK der 
KPdSU ebenso wie den Parteikommissionen der 
örtlichen Parteiorgane zu.

fn Anbetracht der Tatsache, daß die Gültigkeits­
dauer der Parteibücher abgelaufen ist. beauftragt 
der Parteitag das Zentralkomitee, einen Umtausch 
der Parteidokumente vorzunehmen und diese wich­
tige organisatorisch-politische Maßnahme der wei­
teren Festigung der Partei sowie der Verstärkung 
der Aktivität und Disziplin der Kommunisten 
dienstbar zu machen.

4. Der Parteitag erachtet es für notwendig, die 
Anleitung aller Abschnitte des kommunistischen 
Aufbaus durch die Partei zu vervollkommnen, das 
Niveau der organisatorischen und politischen Arbeit 
In den Massen zu heben.

Es wird für zweckmäßig erkannt, die ordentlichen 
Parteitage der KPdSU und die Parteitage der 
kommunistischen Parteien der Unionsrepubliken 
entsprechend der üblich gewordenen Praxis der 
volkswirtschaftlichen Planung nach Jahrfünften alle 
fünf Jahre ahzuhalten. Es wird festgelegt, daß die 
Regions-, Gebiets-, Kreis-, Stadt-, Stadtbezirks- und 
Raybnpartelko.ifere.izen sowie die Berichts- und 
Wahlversammlungen und Konferenzen in den 
Grundparteiorganisationen, die Parteikomitees ha- 
hon, während des Jahrfünfts zwischen den Partei­
tagen zweimal stattfinden.

Zwecks weiterer Hebung der Rolle der Partei­
organisationen bei der Verwirklichung der Politik 
der Partei erachtet es der Parteitag für notwendig, 
das Recht der Kontrolle über die Tätigkeit der 
Verwaltung neben den Betriebsparteiorganisationen 
auch den Gründparteiorganisationen der For­
schungsinstitute. Lehranstalten, Kultur-, Bildung«- 
und Heilstätten einzuräuinen. Die Parteiorganisa­
tionen der zentralen und örtlichen Ämter und Be­
hörden der Verwaltung und Wirtschaft müssen in 
Anbetracht ihrer spezifischen Bedingungen die Kon­
trolle über die Tätigkeit des Apparats zur Durch­
führung der Direktiven von Partei und Regierung 
verstärken.

5. Der Parteitag stellt fest, daß dle'Tfebungr'dea 
Niveaus der Anleitung aller Bereiche des gesell­
schaftlichen Lebens sowie der organisatorischen 
und politischen Arbeit in den Massen unlöslich mit 
der Verbesserung der Auswahl, des Einsatzes und 
der Erziehung der Kader verbinden ist. Die Partei 
legt größten Wert darauf, daß alle Abschnitte der 
Parteiarbeit, der Staatsverwaltung, der Wirt­
schaft, Kultur und des Bildungswesens sowie der 
Eesellschaftlichen Arbeit von politisch reifen, sach- 

undigen, begabten Organisatoren geleitet werden. 
Die großen und komplizierte! Aufgaben der Par­
tei und des Landes erfordern gebieterisch, daß 
die leitenden Kader die modernen Leitungsmelho- 
den vollkommen beherrschen, daß sie ’Sin.i für das 
Neue haben, die Entwicklungsperspektive.i erkennen 
und es verstehen, die wirksamsten Wege zur Lö­
sung der sich ergebenden Probleme zu finden, die 
Kenntnisse und Erfahrungen anderer auszuwerte.i. 
Die Kaderpolitik der Partei muß auch in Zukunft 
darauf abzielen, daß neben einer behutsamen Ein­
stellung gegenüber den alten Kadern, neben der 
maximalen Nutzung ihrer Erfahrungen und Kennt­
nisse junge, aussichtsreiche Kräfte gefördert wer­
den.

Der Parteitag ist der Meinung, daß die ganze 
Kaderarbeit auch künftighin getragen sein muß 
von vertrauensvoller Achtung vor den Funktionä­
ren. wie sie sich in den letzten Jahren fest einge­
bürgert hat. in Verbindung mit einer prinzipiellen 
und anspruchsvollen Einstellung ihnen gegenüber. 
Es gilt, die Verantwortung der Kader für die ih­
nen aufgetragene Sache zu steigern und denen 
gegenüber, die die Disziplin verletzten, aus der 
Kritik keine Konsequenzen -ziehen und sich falsch 
verhalten, die gebotenen Maßnahmen zur ergreifen. 
Jeder Funktionär muß daran denken, daß die so­
zialistische Disziplin für alle gleich und bindend 
ist.

Der Parteitag, der die Arbeit der letzten Jahre an 
der Schaffung eines Systems der Schulung und 
Qualifizierung der führenden Kader positiv ein- 
schätzf. hält es für notwendig, dieses System zu 
vervollkommnen. Um hinter dem Leben nicht zu­
rückzubleiben. müssen alle unsere Kader ständig 
lernen, ihr ideologisch-theoretisches Niveau heben, 
sich die Errungenschaften der Wissenschaft und 
fortschrittlichen Praxis aneignen.

fi. Der Parteitag stellt fest, daß die Berichtspe­
riode durch die Aktivierung der ideologisch-theo­
retischen Tätigkeit der Partei, durch die Verbesse­
rung der marxistisch-leninistischen Erziehung der 
Kommunisten gekennzeichnet ist

Tiefschürfende Verallgemeinerungen der Erfah­
rungen des sozialistischen und kommunistischen 
Aulbaus sowie der revolutionären Weltbewegung 
finden sich in den Beschlüssen der Plenartagungen 
des ZK. den Parteidokumenten zum 50. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution und 
zum 100. Geburtstag W. I. Lenins sowie zu den 
150. Geburtstagen von Marx und Engels.

Das theoretische Gut der Partei wurde durch 
neue Schlußfolgerungen und Thesen zu so wichti­
gen Problemen bereichert, wie den, Mitteln und 
Wegen zur Schaffung der materiell-technischen Ba­
sis des Kommunismus, der Steigerung der Effekti­
vität der Produktion, den .Formen der Verwaltung 
der Volkswirtschaft und der Agrarpolitik. Gemein­
sam mit den Bruderparteien wurden prinzipielle 
Fragen der Entwicklung des sozialistischen Welt­
systems erarbeitet und neue Erscheinungen in der 
Entwicklung des modernen Kapitalismus erforscht

Große Beachtung galt der Entwicklung der Leh­
re von der Partei, von ihrer führenden Rolle beim 
Aufbau des Sozialismus und Kommunismus. Die 
KPdSU entfaltete einen offensiven Kampf gegen 
die Ideologie des Antikommunismus, gegen ver­
schiedene bürgerliche und revisionistische Konzep­
tionen.

Die aktive theoretische Tätigkeit der Partei be­
günstigte die weitere Festigung der ideologischen 
Einheit unserer Gesellschaft, das Wachstum des 
Ansehens des Marxismus-Leninismus in der inter­
nationale.! Arena.

Der Parteitag Ist der Ansicht, daß die schöpfe-, 
rische Entwicklung und die Propaganda der 
marxistisch-leninistischen Lehre sowie der Kampf 
gegen die Versuche ihrer Revision auch in Zukunft 
im Mittelpunkt der ideologischen Arbeit der Partei 
stehen müssen. Die theoretischen Kräfte der Partei 
sind auf eine weitere Ausarbeitung der aktuellen 
Probleme der gegenwärtigen gesellschaftliche! 
Entwicklung, vor allem aber der Fragen des kom­
munistischen Aufbaus, auszurichten.
'. Der Parteitag verpflichtet die Parteiorganisatio­
nen, der marxistisch-leninistischen Bildung der 
Kommunisten, der Erziehung der Kader auf der 
Grundlage einer tiefen Aneignung des Marxismus- 
Leninismus, der von der Partei erarbeiteten Ansich­
ten zu den wichtigsten Gegenwartsproblemen ver­
stärkte Beachtung zu schenken. Es gilt, das vor­
handene System der Parteischulung weiter zu ver­
vollkommnen, die Elemente des Formalismus in 
der Parteischulung entschieden zu überwinden und 
beharrlich darhuf hi.izuarbeiten, daß ihre Einwir­
kung auf das Wachstum des Bewußtseins und die 
Zunahme der Aktivität der Kommunisten immer 
größer wird.

Die Parteiorganisationen müssen sich ständig um 
die Propagandisfenkader kümmern und die besten 
Voraussetzungen für ihre wirksame Tätigkeit schaf­
fen.

Der XXIV. Parteitag der KPdSU, der die weite­
ren Aufgaben der Partei, die Entwicklungsper­
spektiven unseres Landes festlcgt, entwirft ein prä­
zises und klares Programm für die Hebung der 
Wirtschaft und Kultur, für die Erhöhung des Wohl­
stands der Werktätigen, für die Entwicklung der 
sozialistischen Demokratie und für die Festigung 
der Einheit der Sowjetgesellschaft, ein Programm 
des konsequenten Kampfes gegen Imperialismus 
•und Aggression, für Frieden, Demokratie und Sozia­
lismus. Der Parteitag gibt der Überzeugung Aus­
druck. daß Partei und Volk durch ihre Bemühun­
gen diese Aufgaben erfolgreich lösen werden. Un­
sere Pläne sind real. Ihre Erfüllung hängt von der 
Arbeit eines jeden von uns ab, von-unserer Beharr­
lichkeit und unserem Können, von unserer-Orga- 
nisiertheit und'Disziplin.

Im Namen der millionenkopligcn Armee der 
Kommunisten ruft der Parteitag die Arbeiter, Kol­
chosbauern, die Volksi.itelligenz, das ganze Sowjet­
volk zu begeisterter schöpferischer Arbeit für das 
Gedeihen unserer großen Heimat auf.

Unter dem Banner des Marxismus-Leninis­
mus, unter der Führung der Kommunistischen Par­
tei vorwärts zu neuen Siegen des Kommunismus!

= • SeIte-3
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13. Juni—Tag der Wahlen, DEN ä NAMEN ader Haupt­
stadt-der jetzigen Eitnl- 

•J» -.sehen "----- “
7 . nrabis

Aussprachen 
über den Parteitag

KOKTSCHETAW. In der Stadt 
funktionieren 28 AgitMionstokale 
und Wählerkfobs, in denen politi­
sche Massenarbeit mit den Wäh­
lern entfaltet wurde.

Das Agitationsfokal des Wahlbe­
zirks 'Amangeldy ist im Gebäude 
der Mittelschule Nr. 14 statio­
niert Die Massenarbeit wird hier 
von mehr als 50 Agitatoren und J>o- 
iitinformaforen geführt Als Haupt­
aufgabe in der Arbeit mit den Wäh­
lern betrachtet das Agitatorenkol­
lektiv die Erläuterung der Materia­
lien des XXIV. Parteitages der 
KPdSU. Die ersten Aussprachen

haben bereits stattgefonden. Mit 
großer Aufmerksamkeit hörten sich 
die Wähler den Vortrag des Polit­
informators, Geschichtstchrers F. W. 
Rachmanow über den ersten Teil 
des Berichts des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU des Genossen 
L. I. Breshnew an.

Im Plan des Agitationslokals sind 
Vorlesungen und Unterhaltungan 
über das sowjetische Wahlsystem. 
Treffen der Wähler mit namhaften 
Leuten der Stadt, Abende für junge 
Wähler und andere Veranstaltun­
gen vorgemerkt.

____1 SSR ■ wurde von den 
( arabhchgn Geographen • Tdrlsi 
schon int Jahre 1154’nnf«dle Welt­
karte unter der: Benennung Kolu- 
van eingetragen.’Kalev Ist'der Nn- 
me des Recken nus einem estni­
schen Volksepos. Die . Benennung 
Tallinn erhielt die Stadt anschei­
nend von Ihren jeweiligen Erobe­
rern — den Dänen (1219). denn 
im Dänischen heißt Tanni linn so­
viel wie dänische Stadt.

Die Stadt liegt nm Finnischen 
Meerbusen der Ostsee, ist ein wich­
tiger Seehafen und Eisenbahnkno­
tenpunkt. Dank der Entwicklung 
der Industrie wird sie ständig er-, 
weitert. Wenn die Stadt im Jahre 
1959 280 000 Einwohner zählte, so 
sind es heute 363 000

Tallinn ist eine viclbereistc,Stadt, 
einerseits als Indnslrie- und"Haupt­
stadt der Republik, andererseits.als 
tausendjährige Stadt von Touristen

Unser großes Zuhause

Hauptstadt Estlands

(KasTAG)

Lehrreiches Seminar
Im Rayon Kaskelen. Gebiet Alma- 

Ata. ist die Bildung der Wahlbezir­
ke beendet- Während der bevorste­
henden Wahlen werden im Rayon 
980 Deputierte in die Dorf- und 
den Rayonsowjet gewählt werden 
Die Agitatoren haben die politische 
Massenarbeit unter den Wäldern 
begonnen.

In der Stadt Kaskelen fand ein 
Seminar für die Agitatoren statt. 
Einen inhaltsreichen Vortrag über 
die Rolle der Sowjets in der ge­
genwärtigen Etappe und die Aufga­
ben der Agitatoren während der 
Vorbereitung zu den Wahlen in den 
Obersten Sowjet und die örtlichen

Sowjets der Kasachischen SSR hielt 
der Mitarbeiter des Vollrugskonv- 
tees des Rayonsowjets der Werktäti­
gendeputierten Genosse W. T. 
Jäger. Über die gegenwärtige inter­
nationale Lage sprach der Propa­
gandist A. A. Wüst.

Alle Fragen der Seminarteilneh­
mer wurden von den Lektoren aus­
führlich und sachkundig beantwor-

Ähnliche Seminare wurden auch 
in allen anderen Dorfsowjets des 
Rayons veranstaltet.

N. GASTSCHUK
Gebiet Alma-Ata

Konkret 
und 
wirksam

Ober 60 Agitatoren und Politin­
formatoren aus dem Kolchos. „Sa- 
rja". Rayon Kellerowka, haben ih­
re Arbeit in der Wahlkampagne be­
gonnen. Sie organisieren unter 
den Wählern Aussprachen über das 
sowjetische Wahlsystem, über die 
Direktiven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, über die Verpflichtungen, 
die jetzt vor den Mechanisatoren, 
Viehzüchtern — vor allen Werktä-

tigen der Landwirtschaft stehen. 
Auf dem Zentralgehöft ' und den 
Abteilungen des Kolchose sind Agi­
tationsstellen gegründet, die von 
Parteimitgliedern geleitet werden. 
Für die Wähler gibt es da Zeit­
schriften. Zeitungen und Unter­
haltungsspiele. Olt sieht man da 
Agitatoren, die sich mit den \Väh- 
lérn übet die wichtigsten Ereignis­
se, in unserem Land und in dir 
iVètt. über die Lage im Rayon und 
Kolchos unterhalten. Jeder Wähler 
kann hier in der Agitationsstelle 
ausführliche Antworten auf seine 
Fragen bekommen. Dio Agitatoren 
bemühen sich.-damit ihre Erklärun­
gen konkret und wirksam sind.

Gebiet Koktschetaw

T. GALEZ

Deputierte 
informiert die Wähler

Im Klub des Aktjubinsker Repa­
raturwerks für geologische Ausrü­
stung trafen sich unlängst Wähler 
mit ihrer Deputierten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR Shi- 
bek Alshanowna Tdishigitowa.

Die Deputierte berichtete ihren 
Wählern über die Arbeit des Ober­
sten Sowjet» der Kasachischen SSR, 
über die großen Erfolge, die unse­
re Republik auf allen Gebieten der 
Volkswirtschaft
Jahren errungen 
über ihre Arbeit 
über die Erfüllung der 
die sie während der Wahl von den 
Wählern des 74. Wahlkreises be­
kommen Hatte.

Die Leiterin der Brotfabrik Nr. 3 
Ratssa Iwanowna Sabudjko sprach 
mit viel Wärme über die Meiste­
rin der Brotfabrik Nr. 3. Aktivistin 
der kommunistischen Arbeit. De­
putierte des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR Shibek Alsha- 
nowna Tabhigitowa. über Ihre Ar­
beit in der Produktion und im ge­
sellschaftlichen Leben. Sie sprach 
Uber die große Arbeit, die Genossin 
Tabhigitowa auf dem Posten einer 
Deputierten des Obersten Sowjets 
leistet

Unsere Stadt hat sich in den letz­
ten Jahren »ehr verändert: ale

in den letzten 
hat. Sie sprach 

als Deputierte, 
Aufträge,

wurde schöner und wohleingerich- 
teler, es entstanden neue Wohnvier­
tel, eine große Überführung über 
die 'Eisenbahnlinie, die neuen Film­
theater „Sputnik” und „Oktjabr" 
wurden errichtet. Im Bau begriffen 
sind ein .Badehaus mit Wäscherei 
und vieles andere.

Sehr interessant war das Auf­
treten des Sekretärs der Parteiorga­
nisation der örtlichen Abteilung der 
Luftverkehrsflotte W. N. Sokolen- 
ko, der einen großen Fortschritt 
in der Betreuung der Fahrgäste 
der Luftflotte im Gebiet Aktjubinsk 
vermerkte. Und das ist zu einem 
großen Teil das Verdienst der De­
putierten. Genosse Sokolenko wies 
aueh auf die noch zu erfüllenden 
Wähleraufträge hin. Damit der 
Flughafen , Aktjubinsk zu einem 
erstklassigen wird, ist es nötig, hier 
in nächster Zukunft ein Gasthaus 
und ein Flugbahnhofsgebäude zu 
errichten.

Mit Genugtuung ' nahmen die 
Wähter den Bericht ihres Deputier­
ten über die geleistete Arbeit entge­
gen und wünschten ihr neue Er­
folge und gute Gesundheit.

W. LORENZ
Aktjubinsk

digkeiten von Tallinn ist die Alte 
Stadt, die auf dem Hügel 'Toom- 
pea liegt, der eine Fläche von 
7.3 .Hektar einnimmt und dessen 
Kuppe sich 48 ‘ Meter über dem 

* Meeresspiegel erhebt.
Von einer mächtigen 

mauer umgeben, die zu 
schon im Jahre 1205 
wurde, sind hier wie .... 
schlagenes sleincrne« Buch archi­
tektonische Denkmäler erhalten. 
Manche von ihnen sind viele Jahr­
hunderte alt.

Die schmale Straße Pikk-Jalg, 
die nur Fußgängern zu betreten 
erlaubt ist, führt in das Herz der 
Altstadt. Da ist vor allem das 
Schloß Toompca zu besichtigen,

Festungs­
errichten 
begonnen 

ein aufgc-

das von dem Orden der Schwert­
ritter im Jahre 1229 errichtet 
wurde. In diesem Schloß bcAndet 
sich.zur Zeit der Ministerrat der 
Republik.

Der Turm „Langer Hermann" 
wurde im Jahre-1500 errichtet, im 
Durchmesser beträgt er 10 Meter. 
Er diente als Wachtturm. seine 
Kellerräumc aber als Kerker für 
gefährliche Verbrecher.

Von der Domkirche, dem ältesten 
Domgebäude von < Tallinn können 
«vir'schon in den Chroniken des 
Jahres 1233 lesen.

Von der Paktultreppe aus sieht 
man den Baltischen Bahnhof, die 
KoplihaJbinscl mit den darauf ge­
legenen • Fabriken und rauchenden 
Schloten. Ins Blickfeld rückt auch 
ein Teil der1 Unterstadt, außer der 
Stadtmauer mit ihren vielen Tür­
men.

Im Mittelalter hatte Tallinn mehr 
als 50 Türme in seiner Stadtmauer. 
Die - wichtigsten von den erhalte­
nen Türmen sind der schon er­
wähnte „Lange Hermann". „Dicke 
Margarete". „Kiek in de Kök", was 
soviel heißt wie ...Guck in die 
Küche“, denn die Tallinner nah­
men an. daß der Wächter von die­
sem Turm aus durch den Schorn­
stein in die Küche eines jeden 
Hauses sehen könne.

Zutritt zur Stadt ermöglichten 
oder durch den Verschluß ihrer 11- 
senbcschlagcnen Falltüren densel­
ben unmöglich machten. Dai „Gro­
ße Meertor", das „Virutor" und 
andere waren mit Geschützen' ver­
sehen.

Das Rathaus, das den Mittel­
punkt der Stadt bildete, wurde in 
den Jahren 1371 — 1374 und 1401 
— 1404 errichtet.'Auf seiner Turm­
spitze dreht sich »im Winde seit 
dem Jahre 1530 das Abbild des 
Alten Toomas — eines Volksrecken 
aus dem Mittelalter.

Außer der Ober- und Unterstadt 
gibt cs - aber ein neues Tallinn, 
das sich seit der zweiten Hälfte 
des XVIII. Jahrhunderts entwickel-

In der Neustadt hebt »ich unter 
' allen Bauten das Gebäude des 

Theaters „Estonia" hervor, das im 
Stil „Modern“ im Jahre 1913 von 
dem finnischen Architekten A. 
Lindgren gebaut und von dem est­
nischen Architekten A. Kotli, 
nachdem cs während des 
Großen Vaterländischen Krieges 
stark gelitten hatte, wieder her­
gestellt wurde.

Das Lenin-Denkmal auf dem Le- 
nin-Boulcvard, von den Architekten 
N. Tomsky und A. Kotli errichtet, 
lenkt die Aufmerksamkeit aller

Das Gebäude des „Stabs der Ro­
ten Garde", erbaut in einer eklekti­
schen Mischung der Elemente des 
romanischen, gotischen und Ju­
gendstils wurde von dem Architek­
ten A. Reinberg im Jahr 1904 er­
richtet und schmückt den Boule­
vard „Estonia".

Auf dem Platz der Befreiung 
wurde zu Ehren der Sowjetsolda­
ten von den Architekten'E. Roosa 
und A. Alaaa ein Monument-Denk­
mal errichtet.

Tallinn ist reich an Grünanla­
gen und.Parks. Da ist der Park 
„Kadriorg", gelegen an der Nar- 
vachaussee, angelegt auf Anwei­
sung Peter I. Heute ist dieser Park 

. der Lieblingsort der Stadtbewohner. 
An Peter I. erinnert auch sein 
Häuschen, das auf seine Anweisung 
hin errichtet wurde und bi» heute 
erhalten blieb. ,

Eindrucksvoll ist das Denkmal 
„Russalka" zu Ehren des russi­
schen Panzerkreuzers „Russalka". 
der am 19. . September 1893 in 
der Finnischen Buch unterging. Ei­
nen überwältigenden Eindruck 
macht die Sângercstrade auf dem 
Sängerfeld, die im modernen Stil 
von dem Architekten A. Kotli im 
Jahre 1960 errichtet wurde und 
auf der 20 000 Sänger Platz Anden 
können

Neue Filme über den Kosmos
.Unser Gagarin
MOSKAU. (TASS). Seltene-Auf- 

nahmewTvoniUurFXâagarin zu ver­
schiedenen. Zeiten seines Lebens 
werden in einem-'Film; gezeigt,, den 
Dokumentarfilmregisseure-aus Mos­
kau zum 10. Jahrestag des Flugs 
des ersten- Raumfliegers geschaffen 
haben.

Der 30minutigc..Filmstreifen-er­
hebt nicht Anspruch auf eine detail­
lierte Wiedergabe des Lebenslaufs • 
des ersten Raumfliegers und auch 
nicht auf eine ausführliche Erläute­
rung der wissenschaftlichen Bedeu­
tung seiner Heldentat. Der Film ist “ 
vielmehr ein Versuch, ein Filmpor­
trät des ersten Raumfliegers der ' 
Welt zu zeichnen. Es ist eine filmi­
sche Erinnerung an einen Mann. 
dessen'Name für alle Menschen ein 
Symbol des Triumphs des menschli- ■ 
chen Geistes und des wissenscitalt- 
lichen. Denkens wurde.

In-derir Film werden -unter ande­
rem-viele Aufnahmen gezeigt, die 
am 12. April 1961 gemacht wurden 
und auf denen die Vorbereitung 
zürn Raumstart und der StarLselbst 
lestgehaltcn-wurden. Auf der Lein­
wand sind unter anderem zu sehen: 
Juri Gagarin in der Kabine des 
Raumschiffs bei der letzten Vorbe. 
reitung auf den Flug, der Kosmo- 

’ drom Baikonur und der Startplatz 
sowie Akademiemitglied Sergej 
Koroljow bei seinen letzten Kom- 

- mandos am Steuerpult. Gezeigt 
werden ferner der Aufstieg des 

' Wostok-RaumschiffS und einzelne 
/Momente, des Orbitalflugs.

Die Aufnahmen, die während der 
Übungen und des Trainings der 
Raumflieger gemacht wurden, zei­
gen wie schwer und kompliziert der 
Weg Gagarins zum Weltraumflug

war, welche Zielstrebigkeit, wieviel 
Mut, -Ausdauer sind Willenskraft 
dieser Mann besaß.

Viele Aufnahmen zeigen Gagarin 
bei seinen Besuchen in verschiede­
nen Ländern.

„Wir zweifeln nicht daran, daß 
sich jede Mutter jedes Landes 
glücklich schätzen würde, einen sol­
chen Sohn ihr eigen zu nennen. Wir 
sind stolz, daß Gagarin ein Staats­
bürger der Sowjetunion ist. Des­
halb haben wir unseren Film .Un­
ser Gagarin* genannt", erklärte Re­
gisseur Igor Bessarabow vor Journa­
listen. Verwandte und Bekannte er­
zählen im Film von Ju7i Gagarin 
als einem’ selten sympathischen 

• Menschen, einem Menschen i von 
großer seelischer Schönheit. Juri 
Gagarin wird im Film mit seinen 
Kindern, seiner Frau und 
Eltern sowie mit 
Freunden gezeigt.

Der Film • wurde in Konsultation 
mit dem Mentor der Kosmonauten, 
Fliegergeneral Kamanin, gedreht.

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZEUNOCRMER 

UNO KOKTSCHETAWER 
LESER

seinen 
seinen guten

.Lunochod-!'
tn Lichtspielhäusern Moskaus 

läuft ein neuer Film, der Aufschluß 
über das hervorragende Lunn 
chod-l — Experiment der sowjeti­
schen Wissenschaftler — gibt. Zum 
ersten Mal wurde ein automatisches 
Fahrzeug entwickelt, das mehr als 
7 000 Meter auf der Mondoberflä­
che zurücklegte. Der Farbfilm ver­
mittelt eine Vorstellung über den 
Aufbau der ersten * automatischen 
Station und ihre Wirkungsweise

sowie der französischen Apparatu­
ren zur genauen Messung der Ent­
fernung von der Erde zum Mond, 
die auf Lunochod aufgestellt sind. 
Der Premiere wohnte der Filmre­
gisseur Jewgeni Kusis, der Autor 
dieses Streifens, bei.

In den Film wurden im Labor 
gemachte Aufnahmen cingeblendet.

<Zu sehen ist das Steuerungspult, 
von dem aus die Bewegung des

Lunochod überwacht .wird. Um die 
Aufnahmearbeiten zu erleichtern, 
wurde ein kleines Lunochod-Modell 
benutzt und die Mondoherfläche 
mit all ihren Besonderheiten nach­
gebildet.

Bei dem neuen Film „Luno­
chod 1" handelt cs sich um das zwei­
te Werk sowjetischer Filmschaffen- , 
der. das dem Mondmobil gewidmet 
ist, das wissenschaftliche Informa­
tionen über den natürlichen Erdtra­
banten und die Verhältnisse im 
Weltraum übermittelt. Zuvor wur­
de der Streifen „Fahrt im Regen- 
mecr" gezeigt.

10.00—Zelinograd. Spielfilm, (kas.l. 
11.25—Fernsehaufführung für 
Knirpse „Das Bärchen Rimzimzi". 
12.05—Dokumentarfilm „Der Flug 
in die Zukunft". 13.00—Schluß des 
Tagesprogramms. 18.00—Zelinograd. 
Heute im Programm. 18.05—„Auf 
Neulandbahnen" (kas.). 18.20—Do­
kumentarfilm „Die sowjetischen 
Luniks". 18.35—Fernsehuniversität 
„Gesundhci t". 18.50—Populärwis­
senschaftlicher Film „Die Verkehrs­
regeln". 19.20—„Auf dem Neu­
land" — Programm der Redaktion 
für Landwirtschaft. 20.00—Spielfilm 
„Das Ufer der Jugend". 21.15—„Auf 
Neulandbahnen" (russisch). 21.30— 
Moskau. „Leninsche Universität ,1er 
Millionen". Gespräche über die Par­
tei „Die historische Bedeutung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU".. 22.00—Konzert. 22.35 
—..Friede den Hütten—Krieg den 
Palästen". Premiere eines Fem- 
sehspielfilms. 1. Folge. 23.40—Red­
nerbühne des Schriftstellers. An­
sprache des Delegierten des XXIV. 
Parteitags der KPdSU, des Schrift­
stellers A. Sofronow. 24.00—„Zeit".

Erfolge der Fünfkämpfer
H»ld»n des kasachischen Volkes 
Amangeldy Manow haben die stärk­
ster Fünfkämpfer unseres Landes 
die diesjährige Seison begonnen, An 
diesem Turnier nahmen die Aus­
wehlen der UdSSR, der RSFSR, der 
Ukraine, Belorußlands, Kasachstans, 
Lettlands, Aserbaidshans, Kirgisiens 
sowie die führenden FünfkJmpfar 
aus Polen, de- CS$R ' und dar BRD

Nach dem Fechten behauptete die 
UdSSR-Auswahl mit 2 839 Punkten 
den ersten Platz in der Mannschafts­
wertung. Ihr folgten mit je 2 816 und 
2 494 Punkten beide Auswahlen des 
Gastgebers, In der Einzelwertung 
lag das Mitglied der UdSSR-Aus­
wahl Viktor Swatenko aus Alma-Ata 
mit I 044 Punkten an der Spitze.

Nach dem zweiten Tag, an der.i 
das Pferderennen staHand, blieb 
Viktor Swatenko mit'2 114 Punkten 
Leader des Turniers. In der Mann-

schaflswertung rückte die Auswahl 
Kasachstans an den ersten Platz und 
behauptete ihn bis zum Abschluß 
der Wettkämpfe des vierten Tages.

Nach dem Schwimmen wurde er­
neut die UdSSR-Auswahl Spitzenreiter. 
In der Einzelwertung bleibt Viktor 
Swatenko fast unerreichbar.

Des traditionelle Internationale 
Turnier im modernen Fünfkampf en­
dete mit dem Sieg der UdSSR-Aus-

Auswahl Kasachstans, die drei Tape

fn Führung lag, die Vertretung der 
RSFSR kam auf den driften Platz, 
Von den ausländischen Teilnehmern 
des Turniers kam die BRD-Auswahl 
auf den siebenten Platz, die polni­
sche Mannschaft liegt an neunter 
und .die tschechoslowakische an 
zwölfter Stelle.

Schon am Anfang der Saison hsl 
sich unser Landsmann Viklor Swa- 
lonko, der 5 435 Punkte erziehe, gut 
bewährt. Die 5 OOO-Punkfe-Grenze 
haben auch Wladimir Schmeljow 
(RSFSR) und der bei den Olympi­
schen Spielen in Mexiko preisge­
krönte Pawel Lednjew (UdSSR-Aus­
wahl) überschritten.

Sowohl die sowjetischen als auch

auslândischen Sportlar erzielten ge­
genüber dem vorhergehenden Wett­
bewerb um den Amengeldy-Imanow- 
Prels bassere Leistungen, was uns 
die Hoffnung auf das erfolgreiche 
Auftreten der UdSSR-Auswahl bei 
der Wellmeisterschaft, der Republis- 
auswahlen — bei der Spartakiade 
der Völker der UdSSR, gibt.

UNSERE
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Die „Freundschaft” erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

RedakllonsschluB 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)

«<t>PORHÄUJA<t>T» HHAEKC 65414

yH 00271 ' iHnorpatpH» Mir. UotiHHorpiA.

Es gibt viele Bücher über die 
Sehenswürdigkeiten von Tallinn, 
denn jede« Denkmal und jedes Ge­
bäude hat seine Gezehichte.

Die Tallinner lieben ihre Theater. 
Kümmert man sich nicht im Vor­
au» upi Eintrittskarten, so kann 

■ e» geschehen, daß die Türen aller 
5 Theater der Stadt für dich ge­
schlossen sind. Die Oper, das Dra­
matheater. das klassische und mo­
derne Ballett haben heute - festen 
Fuß im Leben der Stadt gefaßt 
In Estland ist die Kultur der Chor­
kunst besonders hoch. In einer be- , 
liebigen Schule, in einem bcliebi- 
gen Betrieb gibt es einen Laien- 
eher. Der Jubiläumschor zählte i, 
35 000 Teilnehmer! ’ Die: Kulturhäu-J 
ser, derer es in’Tallinn t25 - gibt,j 
unterstützen und entwickeln - die » 
Chorkunst der Einwohner auf jeg- , 
liehe Weise.

Von Jahr zu Jahr wird der Woh-1 
nungsfonds der Hauptstadt der Re-j 
publik verbessert und, vergrößert.* 
In weniger als 10 Jahren entstand ö 
das neue Wohnrevier Mustamjae. 
Hier wohnen über 60 000 Men­
schen. Solcher neuer Wohnreviere 
werden einige gebaut. Von Inter­
esse ist. daß das Neue in der Archi- - 
tektur der Stadt sich mit dem Al­
ten — den traditionellen Türmen 
und Turniaufsätzen — organisch 
verbindet. Das Bautempo der Stadt 
ist sehr hoch. Wenn im Jahre 
1951 hier 17 000 Quadratmeter 
Wohnungen fertiggestcllt wurden, 
so waren cs im Jahre 1970 schon 
170 000 Quadratmeter. Um da» 
Wohnungsproblem endgültig zu 
lösen, müssen alljährlich 250 000 
Quadratmeier Wohnungen gebaut 
werden. Dieses Höhenmaß wird in

nördlichen Teil der Stadt soll ein 
neues Wohnmassiv für 190 000 Ein­
wohner gebaut werden.

45 Prozent beträgt der Anteil 
Tallinns am Umfang der Industrie­
produktion der Republik. Das ist 
viel. Das veranlaßt die Projektierer 
der Stadt, mehr Aufmerksamkeit 
der Reinheit der Luft und der Um­
gebung zu schenken. Schon seit 8 
Jahren werden in der Hauptstadt 
keinerlei Industriebetriebe gebaut, 
außer solchen, deren Ziel die Pro­
duktion s-on Lebensmitteln ist.

Wer diese Stadt einmal besucht ' 
hat, wird 
gessen.

sie nie im Leben

R. FRANK. 
W.SPRENGER

UNSEft_____ ....
Wohnrévlcr Mustamjae

BILD: Tallinn. Neues

Foto: TASS

Mittwoch. 14. April
18.00—Zelinograd. Heute im Pro­
gramm. 18.05—„Auf Neulandbah­
nen“ (kas.l. 18.15—Dokumentarfilm 

. „Der Kanal von sieben Uhr mor­
gens“. 18.30—Sendung „Lichter des 
Fünfjahrplans". 19.15—Wochen­
schau „Ausländische Filmchronik" 
Nr. 4. 19.25.—Sendung „Ehrenamt­
liches Empfangzimmer". 20.05 — 
Spielfilm „Das Gold". 21.45—„Auf 
Neulandbahncn" (russisch!. 22.00— 
Moskau. „Friede den Hütten — 
Krieg den Palästen. Premiere ei­
nes Fcrnschspielfilms. II. Folge. 
23.05—Der Dichter R Roshdest­
wenski bei uns zu Gast. 23.30—

, Donnerstag. 15. April
10.00—Spielfilm „Das Gold". 1140
—Fernsehfilm „N. Simonow". 12 50

sen". 13.00—Schluß des Tagespro­
gramms. 18.00—Zelinograd. Heute 
im Programm. 18.05—„Auf Neo­
landbahnen" (kas.). 18.15—Wochen­
schau „Pionerija" Nr. 2. 18.25— 
Für Schüler „Die Altersgenossen" 
18.55—Fernsehfilm. 19.30—Konzert-

..Auf Nci;!andbahnen" (russisch!. 
21.30—Moskau. „Leninsche Univer­
sität der Millionen". 22.00—„Zeit".
22.30—Eishockeymeisterschaft der 
UdSSR. „Spartak" «Moskau) — 
„Dynamo" (Moskau).

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Konrad Näb
Am 12. April Ist Konrad NÄB 

nach langer schwerer Krankheit im 
Alter von 76 Jahren verschieden.

Als Dorfschullehrer begann er 
seinen Arbeitsweg. der durch 
Kampfe gegen die Kulaken- und 
Weißgardistenbanden an der Wol­
ga unterbrochen wuiMe. Später wur­
de er, zum Leiter der Abteilung 
Volksbildung ernannt. Mehr als 40 
Jahre übte er den Lehrerbcruf aus. 
widmete der Erziehung der Sowjet­
jugend all sein Wissen und Kön­
nen.

Konrad Näb war ein Aktivist 
des gesellschaftlichen Lebens. Er 
nahm an der großen Umgestaltung 
auf dem Lande während der Kollek-

tlvlerung und auch spater aktiv 
teil. Noch im Rentenalter leistete er 
als ehrenamtlicher Verbreiter der 
Wochenschrift „Neues Leben" und 
der Zeitung „Freundschaft" große 
organisatorische Arbeit.

Wir drücken der Familie und den 
Verwandten des Verstorbenen Un­
ser tiefempfundenes Beileid aus.

Wilhelmine, Erika und Irene 
NÄB. Natalie und Paul KRAU­
SE, David SCHLOTTHAUF.R, 
Andreas KNAUB, Amalie. Ma­
ria und Emilie EICHMANN. 
Katharina KRÜGER, Eugen 
HILDEBRANDT. Anna und 
Heinrich EDIGER und andere 
Freunde.

Die Redaktion drückt den Angehörigen 
des Verstorbenen ihr innigstes Beileid aus.

TELEFONE Chefredakteur —2 19 09. Stellv. Chelr. — 2-17-07, Verantwort!. 
Sekretär — 2-79:84, Abteilungen: Propaganda—2-18-71, Partei- 
und politische Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23, 

Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information —• 2-78-50, Leser­
briefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 72
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